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SMnagekoller?
Aus Berlin wir- uns geschrieben :
Mit sichtlicher Befriedigung hat man in Eng¬

land vernommen , daß die fünf in Eckernsörde
verhafteten „Spione "- wieder freigelassen sind.
Freilich will es der Jingopresse nicht recht in den
Kopf, daß die Haftentlassung allein deshalb er¬
folgt sein soll, weil das Gericht einen Beweis
für Spionage nicht als erbracht ansah . Deshalb
fabelte man zunächst von energischen Reklama¬
tionen der englischen Regierung , und als dieser
Ente von Berlin aus rasch das Genick abgedreht
wurde, erfand man eine andere , recht abenteuer¬
liche Geschichte. Der eine von den fünf ist näm¬
lich bei einer Gesellschaft angestellt, die ein Pa¬
tent für versinkbare, auch unter Wasser arbei¬
tende Motoren besitzt und deswegen mit der
deutschen Marineverwaltung in Verkaufsver¬
handlungen steht . Flugs wurde daraus ein in¬
nerer Zusammenhang konstruiert und besagter
Meister Macdonald sollte auf Einladung der
Marine zu einer Probevorführung der Motoren
nach Kiel gekommen sein , gewissermaßen also
unter Mißbrauch des Ga st rechts ver¬
haftet worden sein . Was natürlich ein kom¬
pletter Unsinn ist ; der Herr ist als privater Rei¬
sender nach Deutschland gekommen und mit sei¬
nen Begleitern wegen dringenden Verdachts der
Spionage festgesetzt worden . Man würde also
höchstens insofern einen Zusammenhang feststel¬
len können, als damit erwiesen wäre , mit welcher
Leichtfertigkeit die Engländer eine Regierung ,
die ein Geschäft mit ihnen machen will, glauben
behandeln zu dürfen.

Denn Leichtfertigkeit ist wirklich das Mildeste,
was man zu dem ganzen Auftreten der englischen
Reisegesellschaft sagen muß . Wir wollen zu
ihren Gunsten nicht annehmen , daß sie beabsich¬
tigten , Deutschland mit ihrem herausfordernden
Auftreten zu verhöhnen, möglich , daß sie nur
gern ihren Freunden gegenüber mit der Verhaf¬
tung renommieren wollten . Denn daß sie
es darauf abgelegt hatten , steht für uns nach
allem völlig fest ; wie kommen sie sonst dazu,
tagelang bei Holtenau und im Nordostseekanal
herumzuphotographieren , wie kommen sie sonst
dazu, trotz wiederholten Anrufs die Zollsperre zu
durchfahren? Deshalb verstehen wir es auch
nicht, wie sogar deutsche Blätter sich dazu ver-
steigen konnten, den Wachtbeamten aus ihrem
Vorgehen einen Vorwurf zu machen , im Gegen¬
teil, die Beamten haben für ihre Aufmerksamkeit
volle Anerkennung verdient . Seit wir
aus den Ergebnissen des Wilhelmshavener Spio¬
nageprozesses gesehen haben, daß die Engländer
sogar nicht davor zurückschrecken, deutsche Poli¬
zisten und Werftangestellte zu bestechen, müssen
wir uns auf alles gefaßt machen , ganz abgesehen
davon, daß die Weltlage heute weniger als je
dazu geeignet ist, in Fragen der Landesvertei¬
digung irgend welche Sorglosigkeit gerechtfertigt
erscheinen zu lassen .

Deshalb freut es uns auch , in vereinzelten,
allerdings ganz vereinzelten englischen Blättern ,
das ehrliche Zugeständnis zu entdecken, daß die
Verhafteten sich ihr Schicksal ganz allein zuzu¬
schreiben hätten . Zwar , Mister Stone , der Vater
des einen der Spione , ist in höchstem Maße über
den Fall entrüstet, er hat einen Brandbrief an
die Zeitungen losgelassen, worin er bedauert,
daß die englische Regierung auf den „Affront"
nicht gleich mit einer Kriegserklärung
geantwortet hätte, nur weil sein hoffnungsvolles
Söhnchen einige Tage Zeit zu unfreiwilligen
Betrachtungen über die Zweckmäßigkeit des
Photographierens hatte , aber die „Daily News"
hält ihm nicht mit Unrecht entgegen, was wohl
die Jingos gesagt hätten , wenn fünf Deutsche in
ähnlicher Situation im Kriegshafen von Ports -
mouch abgefaßt worden wären . Tobsuchtsanfälle
würden sie bekommen haben und eine energische
Bestrafung der Schuldigen fordern .

Womit sie noch dazu im Recht wären , denn
das neue englische Spionagegesetz, das erst im
vergangenen Winter verschärft worden ist, sieht
ausdrücklich in solchen , Fällen eine Bestrafung
vor . Schade, daß wir uns nicht in ähnlicher
Lage befinden. In letzter Zeit haben sich die
Spionageprozesse in unheimlicher Weise gehäuft,
wir sehen Frankreich, England und Rußland eif¬
rig an der Arbeit , hinter die Geheimnisse unserer
Röstungen zu kommen, und wenn hin und wie¬
der ein entschuldbarer Mißgriff vorgekommen
sein mag , so bleibt doch noch mehr als genug
übrig , um zu erkennen, daß wir von Spionen
umlagert sind . Wenn sich da bei den Be¬
amten gelegentlich eine gewisse Nervosität zeigt ,
w ist das erklärlich genug, jedenfalls aber ist die
-öesorgnis, die heute allenthalben herrscht , kein
Spionagekoller, sondern durch zahlreiche bittere

Erfahrungen hinreichend gerechtfertigt; und
wenn man im Auslands darüber glaubt spotten
zu dürfen, so klingt daraus nur begreiflicher
Aerger , daß den Spionen ihr trauriges Hand¬
werk erheblich erschwert worden ist.

Jedenfalls aber liegt auch für Deutschland die
dringende Notwendigkeit vor, seine Schutz¬
gesetzgebung erheblich zu verschärfen . Im
Reichsjustizamt wird ja schon eine entsprechende
Vorlage ausgearbeitet , die dem Reichstag bereits

im Winter zugehen soll , und wir glauben zu
wissen , daß das Reichsmarineamt Maßnahmen
getroffen hat , um auch die Erfahrungen des
Eckernförder Falles dabei zu berücksichtigen.
Wenn es sich dabei auch nur um eine Harmlosig¬
keit gehandelt haben mag , so ist es doch gut,
rechtzeitig gegen ähnliche Gelüste, die vielleicht
sich auch in ein unauffälliges Mäntelchen kleiden ,
Präventivmaßnahmen zu ergreifen . Die deutsche
Ostseeküste bietet Schönheiten genug, und wir

hindern niemanden, wenn er etwa Neigung ver¬
spürt, diese Schönheiten in seiner Kamera mit
nach Hause zu nehmen. Aber diejenigen Punkte ,
die im Interesse unserer Landesverteidigung von
Wichtigkeit sind , soll man gefälligst in Ruhe las¬
sen . Wer das nicht tut, der muß es sich schon
gefallen lassen , daß er seine Neugier mit dem
Verlust der Kamera , der Platten und des Bootes
büßt . Eine solche Bestimmung, in das neue
Gesetz ausgenommen, wäre eine sehr wirkungs¬
volle Warnungstafel für alle unvorsichtigen
Amateurphotographen und — Amateur¬
spione .

Rundschau.
Zur Neugestaltung der Gebührenordnung

für Zeugen und Sachverständige
schreibt man uns : Im Reichstag hat der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts die Erklärung abge¬
geben, daß ein Entwurf für eine Abänderung der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
bereits seit längerer Zeit ausgearbeitet sei . Der
Entwurf wäre jedoch bisher nicht vorgelegt wor¬
den aus Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage
mehrerer Bundesstaaten . Im Beginn dieses Jahres
ist das Reichsjustizamt nochmals an die Bunoes -
regierungen mit der Anfrage herangetreten , ob die
früheren finanziellen Bedenken gegen die Vorlage
auch weiterhin noch beständen. Ein endgültiger Be¬
scheid steht zurzeit noch aus . Die finanziellen Be¬
denken dürften in besonderem Maße in Preußen
vorhanden sein. Indessen erkennt die preußische
Justizverwaltung durchaus an , daß die Rechtspflege
ein großes Interesse an einer ausreichenden Ent¬
lohnung der Sachverständigen hat . Daß die gegen¬
wärtigen Gebührensätze für Sachverständige mit
dem Höchstbetrage von 2 für die Stunde und
20 -st für den Tag weder den gesteigerten Preisen
der gesamten Lebenshaltung , noch den sonstigen
Einkommensverhältnissen bewährter Sachverstän¬
diger und den erhöhten Anforderungen an ihre
Vorbildung und ihre Leistungen entsprechen , ist
ohne weiteres zuzugeben. Aus diesem Grunde
suchen auch gerade die angesehensten und erfahren¬
sten Sachverständigen zum Nachteil der Rechtspre¬
chung und des Ansehens der Gerichte sich von der
begutachtenden Tätigkeit möglichst zurückzuziehen .
Daß das Interesse der Rechtsprechung nicht im Zei¬
chen Maße durch eine Erhöhung der Zeugengebüh¬
ren berührt wird , ist auch in den Parlamenten zu¬
gegeben. Es ist daher wohl denkbar , daß man , um
die finanziellen Wirkungen für die Bundesstaaten
abzuschwächen , zunächst an eine Reform der Gebüh¬
ren für Sachverständige herantreten und die Er¬
höhung der Zeugengebühren auf einen späteren
Zeitpunkt vertagen wird . Die Entscheidung dürfte
bis zum Herbst fallen .

Die Anwendung der Schiedsklausel ln
unseren Handelsverträgen.

In einer Reihe von Handelsverträgen , die
Deutschland mit anderen Staaten abgeschlossen hat ,
ist bekanntlich eine Schiedsklausel vorgesehen , durch
welche die beiden vertragsschließenden Staaten sich
verpflichtet haben, falls über die Auslegung oder
Anwendung des Vertrages Meinungsverschieden¬
heiten entstehen, sie auf Verlangen des einen oder
des anderen Teils durch Schiedsspruch zu erledigen .
Solche Schiedsklauseln finden sich beispielsweise in
unseren Verträgen mit Schweden, Portugal , Oester¬
reich -Ungarn und Rumänien , lieber die Anwen¬
dung dieser Schiedsklausel sind nun vielfach in den
Kreisen des Handels und der Industrie irrige Auf¬
fassungen verbreitet . Man nimmt dort teilweise
an , daß einzelnen Gewerbetreibenden durch die
Schiedsklausel neben den ihnen gegen die Entschei¬
dungen der Zollbehörde nach der inneren staat¬
lichen Gesetzgebung zustehenden Rechtsmitteln noch
ein weiteres Rechtsmittel gewährt werden soll. Der
Zweck der Schiedsklausel ist jedoch ein anderer .
Sie ermöglicht für solche Fälle , in welchen sich die
beiden vertragsschließenden Staaten über die in
dem Abkommen auf zolltarifarischem Gebiet be¬
gründeten Rechte und Verpflichtungen durch Ver¬
handlungen aus diplomatischem Gebiet nicht eini¬
gen können , die Austragung der Meinungsverschie¬
denheit durch eine unabhängige Instanz . In der
durch die Erfahrung bestätigten Annahme , daß die
Notwendigkeit eines Schiedsspruches sich nur in
vereinzelten Fällen ergeben werde , ist auch kein
ständiger Gerichtshof gebildet, sondern es ist die
Errichtung eines besonderen Schiedsgerichtes für
jeden Fall vorgesehen. Hieraus ergibt sich , daß die
Herbeiführung eines Schiedsspruches ausschließlich
von dem Antrag eines der beiden beteiligten Siaa -
ten abhängt . Eine weitere Voraussetzung für eine
Anwendung der Schiedsklausel ist ferner , daß nicht
nur alle ordentlichen Rechtsmittel erfolglos erschöpft
sind , sondern auch ein diplomatischer Meinungs¬
austausch zu keiner Verständigung geführt hat . Mit
Rücksicht auf die Eigenschaft des schiedsgerichtlichen
Verfahrens als eine Ausnahmemaßregel und die mit
seiner Anwendung verbundenen erheblichen Kosten
kann es sich stets nur um Fragen von grundsätz¬
licher oder großer volkswirtschaftlicher Bedeutung
handeln oder um Streitfälle über bedeutende Geld¬
beträge .

Mine LrmMau.
Die würtkembergische Post- und Telegraphen»« ,

waltung hatte im Monat Juni bei einem Gesamt¬
gebührenanfall von 1807 859 °st eine Mehreinnahme

IWMMeiul l!ex . .«MM Mülttex"
(Nachdruck nur ML eeaaucr Ollelleiumgade gestatt«!) .

poiucar? ln Petersburg.
Der Empfang. — Französischer Bluff.
Petersburg , 11 . Aug . Der Zar und die Zarin

empfingen heute mittag im großen Petershofer
Palais den französischen Ministerpräsidenten
Poincar 6 . Nach dem Empfang verließ die
Zarin das Palais . Nachdem dem Zaren die Be¬
gleiter Poincar6s vorgestellt waren , wurde das
Frühstück serviert. Anwesend waren Mini¬
sterpräsident Kokowzeff und der Minister des
Aeußern Sasonoff , der russische Botschafter in
Paris Iswolski sowie die Begleiter Poin -
car6s . Der Zar verlieh Poincars den Alexander-
Newskyorden.

Die unverhältnismäßige Aufregung der Pari¬
ser Presse findet Widerhall , wenn auch nicht ganz
so stark, bei den russischen Kollegen, die nur durch
den Artikel in der „Rossija" abgekühlt werden.
Wenn man die Extase der Franzosen nicht auf
die große Hitze zurücksühren muß, so ist sie eben
weiter nichts als Bluff . Diese Stimmungs¬
mache nach innen und außen , die wahrscheinlich
in den nächsten Tagen noch steigen wird , fängt
sogar, wie der Korrespondent der ,Löln . Ztg .

"
von einem maßgebenden russischen Diplomaten
erfährt , an , die Russen zu ärgern . Von
einer Festlegung neuer Richtlinien der äußern
Politik könne gar keine Rede sein, auch nicht da¬
von, daß Rußland völlig neue Verpflichtungen
politischer oder militärischer Art eingehen werde.
Poincar6 werde jedoch mit der Freundlichkeit,
die man dem Haupt der verbündeten Nation
schulde, ausgenommen . Bezüglich des Marine¬
abkommens kann der Korrespondent be¬
stimmt versichern , daß außer den Besprechungen
und Verabredungen Lievens in Frankreich
nichts weiter erfolgen wird . Es wird
kein besonderes Abkommen mehr geschloffen wer¬
den . Wir können dem Besuch Poincarss ge¬
laffen zusehen

Vorstellung der preußischen Regiments¬
kommandeure vor dem Zaren.

Petersburg , 11. Aug . In Krasnoje Sselo fand
heute in Gegenwart des Zaren , des Groß¬
fürsten Nikolajewitsch und der russischen
Minister , des Ministerpräsidenten Poincar 6
und der französischen Offiziere ein Zapfen¬
streich statt . Während des Zapfenstreichs wur¬
den dem Zaren die neuernannten Kom¬
mandeure der preußischen Regi¬
menter , deren Chef der Zar ist, vorgestellt.
Nach dem Zapfenstreich nahm Ministerpräsident
Poincars an einem Diner beim Großfürsten
Nikolajewitsch teil. Abends fand im Theater von
Krasnoje Sselo in Gegenwart des Zaren und des
Großfürsten Nikolajewitsch eine Galavorstellung
statt, der auch Ministerpräsident Poincars , die
französischen Offiziere des Kreuzers „Cond6" und
die Kommandeure der drei preußi¬
schen Regimenter beiwohnten .

Die Dardanellensrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12 . Aug . Der Vertreter des „Echo de
Paris " hatte eine Unterredung mit dem Chef
des russischen Admiralstabes Fürsten Liven .
Auf die Frage , ob die russische Diplomatie die
russische Flotte darin unterstützen würde , die
Dardanellen und den Bosporus
passieren zu dürfen , erwiderte der Fürst
Liven : Was nützen alle Verträge auf dem Pa¬
pier? Derjenige, der die Meerenge haben wird,
wird im gegebenen Augenblick nach seinen eige¬
nen Interessen handeln und nur die Gewalt
kann ihm eine andere Handlungsweise vor¬
schreiben .

Russische Dementis .
Petersburg, 10 . Aug. Im Zusammenhang mit der

Ankunft des französischen Ministerpräsidenten sind
wiederum Gerüchte verbreitet worden , daß die rus¬

sische Regierung den Besuch zum Abschluß einer
neuenStaatsanleihe ausnützen wolle, die
angeblich zur Verwirklichung des Flottenprogramms
und anderer Bedürfnisse, welche in dem russisch-fran¬
zösischen Bündnis begründet seien , notwendig fei .
Wie die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet,
hat das Finanzministerium kategorisch erklärt , alle
derartigen Gerüchte seien vollkommen grund¬
los und gehören in das Gebiet müßiger
Erfindungen . (?) Das russische Schatzamt, des¬
sen Zustand allgemein bekannt sei , bedürfe keinerlei
Verstärkung durch neue Anleihen. ( ? )

Petersburg , 11 . Aug. Die Nachricht der
„Neuen Freien Presse"

, daß während des Auf¬
enthaltes des Ministerpräsidenten Poincars in
Petersburg die Dardanellenfrage aufge¬
worfen werde, wird von amtlicher russischer
Seite als unrichtig bezeichnet .

Der Besuch des Kaisers in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. 21., 12 . Aug. Der Besuch des Kaisers

in unserer Stadt ist nun endgültig auf den 19 . August
festgelegt . Der Kaiser trifft um ' 12 Uhr auf dem
Hauptbahnhof ein , fährt von da im Kraftwagen durch
die Stadt und den Ostpark zum Industriegelände des
neuenO st Hafens , wo Oberbürgermeister Adickes
einen erläuternden Vortrag über das dort Geschaf¬
fene hasten wird . Der Kaiser schreitet hierauf die
Front der dort aufgestellten Kriegervereine
ab und tritt dann eine Dampferfahrt durch den Hafen
an . Bei der Weiterfahrt des Dampfers von der
Gerbermühle nach dem Fahrtor werden die hiesigen
Rudervereine mit ihren Mannschaften auf-
fahren . Der Kaiser geht dann vom Fahrtor zu Fuß
nach dem Römer ; dieses kurze Wegstück wird durch
die Mitglieder des Iungdeutschlandbundes
und der Pfadfindervereine abgesperrt wer¬
den . Im Römer nimmt der Kaiser ein ihm von
der Stadt gebotenes Frühstück ein , dann fährt er im
Kraftwagen nach Schloß Friedrichshof zum Besuch
des Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen .

Hauptmann Kostewitsch .
Berlin , 12. August. Der am Samstag aus der Hast

entlassene russische Hauptmann Kostewitsch ist gestern hier
eingetroffen und hat in einem Hotel Wohnung ge¬
nommen .

Kölner Erzbischofskandidaten.
KN «, 12. August. Unmaßgeblich werden als Kandi¬

daten für den durch den Tod des Kardinals Fischer er¬
ledigten Erzbischofssitz in Köln folgende Namen genannt:
Weihbischof Or . Müller - Köln , Generalvikar Or .
Kreutz wald - Köln , Professor llr . Ma uzbach - Münster,
Bischof Schulte - Paderborn und Stistsprobst Kauf¬
mann - Aachen.

Das Luxemburgische Schulgesetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Luxemburg, 12. Aug. Das Amtsblatt veröffent¬
licht unterm 11 . ds. Mts . den Wortlaut des neuen
Schulgesetzes , das von der Großherzogin am 10.
August unterzeichnet worden ist . Das Gesetz war
von der Kammer am 25. Juni mit 134 gegen 10
Stimmen angenommen, bisher aber von der Groß¬
herzogin nicht sanktioniert worden.

Die englischen Stimmrechtsfurien.
Glasgow , 11 . Aug. Suffragetten schlichen sich

in Kolvingrove in die Kunstgalerie ein und zerschlugen
eine Glasplatte , die ein bekanntes Bild Corregies bedeckt .
Wahrscheinlich sind sie dabei gestört worden, da das Bild
unversehrt geblieben ist.

Die Vereinigten Staaten und Japan .
Washington , 11 . August. Staatssekretär Knox

wird auf seiner Reise nach Japan von seiner Gattin
und einenc hervorragenden Adjutanten begleitet . Für
den Besuch wird nur die Erklärung gegeben , daß Präsi¬
dent Taft wünsche, Japan seiner Freundschaft zu ver¬
sichern. Aber man meint, daß Knox sich bei dieser Ge
legenheit selbst von der Nützlichkeit überzeugen will , den
Standpunkt Amerikas zu der Frage der „ offenen Tür "
in China klar zu legen. In Verbindung damit wird an
den jüngsten Besuch des Fürsten Katsura in Peters¬
burg erinnert , der in den damals hier veröffentlichten
Zeitungsmeldungen als entscheidend für die Zukunft der
Mongolei und der Mandschurei bettachtet wurde.

Weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Sie henüge 8n««er svseres Astes «milcht 8 Seilen.
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Bayern und die Lotteriefrage . Der bayerischen
Kammer der Reichsräte hat Reichsrat Graf von
Crailsheim seinen Bericht über den Entwurf des Lot¬
teriegesetzes sowie über den Preußisch-süddeutschen
Lotterievertrag unterbreitet , der bekanntlich von der
Kammer der Abgeordneten abgelehnt worden war .
Graf Crailsheim bezeichnet die gegen den Staatsver¬
trag vorgebrachten Einwendungen nicht für stichhaltig
und den Weg der Einrichtung einer bayerischen
Staatslotterie im Regiebetrieb für schwer gangbar , so¬
wie die Verpachtung einer solchen wegen verschie¬
dener ihr entgegenstehender Bedenken nicht für rat¬
sam . Der Referent beantragt daher , der Reichsrats -
ausschuß wolle dem Plenum die Zustimmung zum
Vollzug des Staatsvertrages mit Preu¬
ßen empfehlen.

Vom . Kirchhof" des Baugewerbes von Groß-
Berlin. Zu unserer vor kurzem gebrachten Mittei¬
lung über die außerordentlichen Schädigungen , denen
das Baugewerbe in dem Berliner Vororte Steglitz
ausgesetzt ist, macht die Berliner Handwerkskammer
jetzt das Ergebnis einer genauen Prüfung der amt¬
lichen Subhastationsanzeigen in Steglitz bekannt.
Danach sind in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Juli
ds. Js . 121 Steglitzer Grundstücke der Subhastation
unterstellt worden.

Aus den Pacleien.
Eine interessante Landtagsersatzwahl in

Preußen.
Um das erledigte Mandat des verstorbenen Präsidenten

des Abgeordnetenhauses Frhrn v. Erffa wird voraus¬
sichtlich ein heftiger Kampf entbrennen . Nachdem sich die
Nationalliberalen und die Freisinnigen auf einen ge¬
meinsamen Kandidaten geeinigt haben , der der National¬
liberalen Partei angehört , h -ben auch die Konservativen
in der Person des Landrats Wagner in Schleusingen
einen Bewerber um das Landtagsmandat gefunden . Man
darf auf den Ausgang des Wahlkampfes gespannt sein,denn die Aussichten der Liberalen , die, so lange Frhr .
v . Erffa das Mandat innehatte , wenig Zuversicht haben
dursten , sind neuerdings erheblich gestiegen. Ueberdies
steht die Mehrzahl der lokalen Blätter des
Wahlkreises den liberalen Parteien zur Verfügung,
die bereits mit der Wahlagitation einsetzen .

Aus andere« Möllern.
Der Kaiser und die Sozialdemokratie.

Wir lesen in der „Kölnischen Zeitung " :
Als in die frohe Feststimmung, in der man in Essen

mit unserm Kaiser zusammen das Jubiläum hundert
segensreicher Arbeitsjahre der größten deutschen
Firma feierte, die Schreckensnachricht aus Bochum
wie ein Blitz einschlug , da wußte jeder, was jetzt die
sozialdemokratische Presse tun würde, um auch daraus
für ihre Agitation Kapital zu schlagen . Das Rezept
für die agitatorische Ausnutzung des Gräßlichen war
ja so unendlich einfach . Man brauchte ja nur eine
Meldung vom Schauplatz der Festfreude neben die
von dem gräßlichen Unglück zu stellen und dann die
üblichen Phrasen zu drechseln von der ruchlosen
Freude der sich bekanntlich vom Schweiße des Ar¬
beiters „mästenden" Unternehmer und vom Los der
Arbeiter da drunten . Die in Köln erscheinende
„Rheinische Zeitung " hat einen Rekord aufge¬
stellt und es fertig gebracht, auch die Erwartungen
gründlicher Kenner zu enttäuschen, wie folgende
Stichproben beweisen mögen.

„Vierzig Verletzte — Hurra ! Fünfzig , hundert
Tote — Hurra , Hurra , Hurra ! Wimmern der Ver¬
wundeten, Schluchzen der Waisen, Schmerzensschrei«
der Waisen — küß die Hand, Exzellenz. In Bochum
Hunderte in fassungslosem Jammer — in Essen „ein
einziger brausender Jubelruf "

. Ekelhaft, diese bür¬
gerliche Presse . - Wir hätten die Ritterlichkeit des
Kaisers und seines Gefolges lieber an den leichen¬
gefüllten Schächten und vor den jammernden Witwen
der Bergleute gesehen . Dort wäre gestern sein Platz

gewesen . Das hätte ihm die glänzende Korona um
ihn raten sollen , anstatt mit höfischem Firlefanz und
wertlosem Plunder aufzuwarten . Er hätte dann ge¬
hört , daß Proletarier zwar rauher , aber wahrer
reden als glatte Höflinge. Vielleicht wäre ein
Bergmann vor ihn getreten und hätte so gespro¬
chen : „Zu Ihrem Schutze , zum Schutze eines ein¬
zelnen, sind heute Tausende Polizisten zusammen¬
gezogen worden. Die Kosten waren Nebensache .
Uns aber schützt niemand . Das Leben all unserer
Kameraden gilt der kapitalistischen Profitgier nicht so
viel, daß sie für unsere Sicherheit sorgen mögen. Sie ,
den einen Mann auf dem Thron , machen wir nicht
verantwortlich . Ihre Minister , Ihre Ratgeber , die
Bürgerlichen im Parlament sind die Mitschuldigen
der Grubenherren . Die Regierung verweigert uns
den Schutz , aber ihre Gendarmen haben auf uns ge¬
schossen , ihre Soldaten uns in die Gruben zurückge¬
trieben , als wir uns im Streik gegen die Gewaltherr¬
schaft der Grubenkönige erhoben hatten .

" So würde
wohl ein Bergmann sprechen . Er wird nicht dazu
kommen . Die feile und feige Schar der Höflinge um¬
drängt zu dicht den Monarchen. Der Hofzug wird
eilend, wie auf der Flucht, durchs Kohlenrevier gen
Osten rasen, und seine Räder werden ächzen : Fort —
fort — fort — fort . - Fort von der Stätte des
Schreckens , fort in das prunkende Kofferschloß , fern
von denen, die im Schatten leben.

"

„Fort von der Stätte des Schreckens .
" Während

das Genossenblatt seinen Lesern dieses Bild eines die
Unglücksstätte fliehenden Fürsten malt , umgeben von
der natürlich „feilen" Schar der „Höflinge"

, hat
unser Kaiser das frohe Fe st verlassen
und ist erschüttert unter die Arbeiter
an der Unglücks st ätte getreten , hat mit Ret¬
tern und Verwundeten gesprochen , hat mit der Warm¬
herzigkeit und schönen Menschlichkeit , die ihn ganz er¬
füllt, feine tiefe , aufrichtige Teilnahme , sein heißes
Milleid an den Tag gelegt . — Der Verfasser der ab¬
gestandenen Tiraden in der „Rheinischen Zeitung "
hätte — agitatorisch klüger gehandelt, wenn er ein
paar Stunden gewartet hätte.

Dem Bergmann der „ Rheinischen Zeitung "
hätte der Kaiser auf seine mit Männerstolz vor
Königsthronen vorgetragene Ansprache einfach und
kurz und wirkungsvoll erwidern können : „Die „Tau¬
sende " Polizisten — es sind wohl ein paar weniger —
sind zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Ver¬
kehrssicherheit unter einer Menge von Hunderttausen¬
den nach Essen berufen worden. Was die „Verwei¬
gerung des Schutzes " betrifft, so waren fünfzig Pro¬
zent von Ihnen Arbeitswillige , die vor
Ihnen geschützt werden mußten . Arbeiter vor
Arbeitern .

"
Was das wichtigste ist: das Unglück ist nicht auf die

„Profitgier " der Ausbeuter zurückzuführen, sondern
leider darauf , daß die unglückliche Mannschaft nicht
gewartet hat , bis die Schlagwetter sich
soweit verflüchtigt hatten , daß man unge¬
fährdet weiter sprengen konnte . Darüber ist weiter
nichts zu sagen , der Tod hat die Versäumnis furcht¬
bar gerächt , nur muß im Interesse unserer Wirt¬
schaftsordnung den Versuchen , dieses Unglück auf
einer Musterzeche agitatorisch auszubeuten , ent¬
gegengetreten werden. Auch der sozialdemokratische
Zukunftsstaat wird ohne Kohlen nicht bestehen kön-
nen, und so lange Kohlen aus der Erde Schoß ge¬
graben werden, sind Unglücksfälle unvermeidlich, denn
auch die Genossen sind nicht vollkommen . Nicht ein¬
mal in der agitatorischen Ausbeutung der Ereignisse,
sonst hätte das Kölner Genossenblatt nicht das Bild
eines an der Unglücksstätte vorübereilenden Fürsten
gezeichnet , während zu derselben Zeit der Kaiser unter
den Arbeitern stand und, wie uns ein Augenzeuge er¬
zählt, sie mit einer Eindringlichkeit und Sorgfalt über
ihre Erfahrungen mit den Sicherheitseinrichtungen
ausfragte , die sich der sozialdemokratische Betriebs¬
leiter eines Bergwerks im Zukunftsstaate und nament¬
lich der sozialdemokratische Redakteur im Gegenwarts -
staate zum Muster nehmen könnte .

Die Sozialdemokratie hat damit wohl eines der
schlimmsten Manöver ihrer Verhetzungskunst gemacht.
Aber an den Tatsachen ist diesmal ihre Kunst zu¬

schanden geworden. Die Taffachen sprechen zu laut
gegen die Verleumder. Der Kaiser hat sich, wie einer
unserer Mitarbeiter schon treffend sagte, wahrhaft
als ein sozialer Fürst der Tat bewiesen.
Das darf auch der sagen, der das Tun der Könige
nicht mit besondern Maßen mißt und sich von irgend¬
welcher Liebedienerei frei weiß. Das Treiben der
sozialdemokratischen Presse wirkt deshalb um so häß¬
licher und wird das Gegenteil von dem wirken, was
im Plane der Ränkespinner lag.

SS. Sealscher Salhollkenlag.
l.

. (Nachdruck verboten .)
Hg. Aachen. 10. August 1912 .

(Telegraphischer Bericht .)
Das katholische Aachen hat zum Empfang der

59 . Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands Festschmuck angelegt . Alle Hauptstraßen sind
mit Fahnen und Girlanden reichlich geschmückt
und an den Kreuzungspunkten des Verkehrs sind
Triumphbogen errichtet worden , durch die am mor¬
gigen Sonntag der Festzug der katholischen Arbei¬
ter - und Gesellenvereine seinen Weg nehmen wird .
Nur ein Schatten ist auf die Aachener Festfreude
gefallen : der Tod des Kardinalerzbischofs Fischer.
In der offiziellen Publikation des Katholikentages
wird es geradezu als ein Verhängnis bezeichnet,
daß , wie einst die zweite Generalversammlung der
deutschen Katholiken in Aachen nun auch die dritte
in Abwesenheit des kirchlichen Oberhirten der Diö¬
zese tagen muß . Damals habe Kardinal Melchers
in der Verbannung geweilt und nur aus der Ferne
dem Katholikentag seinen bischöflichen Segen sen¬
den können .

Die Beteiligung am diesjährigen Katholikentag
ist stärker als je zuvor . Der Episkopat wird durch
12 Erz - und 12 Bischöfe vertreten . Angemeldet und
bereits eingetroffen sind Kardinal Mercier von
Mecheln, Erzbischof Iuergens von Bombay , Erz¬
bischof Schüler , Bischof Dr . v . Keppler von Rotten¬
burg , Bischof Dr . Drehmans von Rörmond , Bischof
Rutten von Lüttich, Bischof Fällige von Norwegen ,
Bischof Deyer von Chartum , Bischof van de Wete-
ring von Utrecht, Bischof Koppes von Luxemburg
und Weihbischof Dr . Müller von Köln . Ferner sind
anwesend Prinz Max , Herzog zu Sachsen, die Pro¬
vinziale der Dominikaner , der Franziskaner , der
Kapuziner , der Pallotiner , der Lazaristen , der Wei¬
ßen Väter , der Oblaten , der Väter vom Heiligen
Geist und der Jesuiten , weiter Erzabt von St .
Martin Vay de Vaya und Luskod aus Rom und
der Abt der Trappisten Wimmer . Der katholische
Adel des In - und Auslandes hat viele Vertreter
entsandt .

Der Aachener Katholikentag bedeutet insofern
eine wichtige Etappe in der Organisation der deut¬
schen Katholiken , als mit ihm die Zahl der stän¬
digen Mitglieder der Generalversammlung auf über
1090 gestiegen ist . Für die Presse ist unter
Leitung des Reichstagsabgeordneten Sittart vorzüg¬
lich gesorgt worden . Eine besondere Aufmerksam¬
keit hat der Oberbürgermeister der Stadt Aachen
den Ehrengästen und Pressevertretern erwiesen,
indem er sie für Samstag nachmittag zur Besichti¬
gung der Sehenswürdigkeiten der Stadt Aachen
eingeladen hat .

Was dem Aachener Katholikentage diesmal ein
besonderes Gepräge gibt , ist die Internationalität
seiner Besuchermässen. Die Nähe der holländischen
und belgischen Grenze hat es mit sich gebracht, daß
aus diesen beiden Ländern Teilnehmer in großer
Zahl in Aachen erschienen sind . Zu Ehren der in
besonders großer Zahl anwesenden belgischen Katho¬
liken wird eine besondere Feier abgehalten , die
sich gleichzeitig zu einer Feier des Wahlsieges der
Katholiken in Belgien gestalten wird . Das Ehren¬
präsidium über diese Veranstaltung hat der Erz¬
bischof von Mecheln, Se . Eminenz Kardinal Mer -
eier übernommen . Professor Meyers -Luxemburg ist
als Hauptredner vorgesehen.

Mit besonderem Interesse sah man in diesem
Jahre den Namen und Themen der Redner ent¬
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gegen, die heute bekannt gegeben sind . Das all.
jährlich wiederkehrende Thema des Papsttums ast
Hort der Autorität wird Bischof Dr . Keppler .
Rottenburg behandeln ; die Gedächtnisrede auf
Windthorst , besten hundertster Geburtstag sich jx
diesen Tagen jährt , wird der Vizepräsident de,
preußischen Abgeordnetenhauses Geheimrat Dr.Porsch halten . Ferner werden sprechen Pate«
Cohauß - Köln über Atheismus und soziale Ge¬
fahr , Professor Dr . M aus b ach - Münster , einer
der beliebtesten Redner des Katholikentages , über
den Kampf gegen die moderne Sittenlosigkeit , der
eine Kulturaufgabe des deutschen Volkes ist , Land¬
tagsabgeordneter Dr . Mayer - München über di, !
Pflicht der Katholiken zur wirksamen Betätigungim wirtschaftlichen Leben, Landtagsabgeordneter
S t a n g - Würzburg über die Kulturwerte des Bo.
nifaziusvereins , Landtagsabgeordneter Knebel .
Mannheim über Stellung und Aufgabe der Ka.
tholischen Frauen im Leben der Gegenwart , Volks ,
schullehrer Langenberg - Köln über Jugend¬
pflege als Stütze für Thron und Altar , Gymnasial¬
direktor Werra - Münster über wissenschaftlich ,
Betätigung und Aufgaben der deutschen Katholiken
und Reichstagsabgeordneter Giesberts - MLn-
chen-Gladbach schließlich über die Aufgaben , die sich
aus der Binnenwanderung der Bevölkerung
Deutschlands ergeben.

ll .
'

Aachen, 11. Aug. Die Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands wurde gestern eingelej ,
tet mit feierlichem Glockengeläuts von allen Kid
chen der Stadt . Heute vormittag 11 Uhr fand in,
Kurhause die erste geschlossene Versammlung de;
Katholikentages statt . Der Präsident des Lokal¬
komitees Winands eröffnete die Versammlung . Er
verlas eine Adresse des Papstes an das Lo>
kalkomitee und brachte im Anschluß daran ein Hoch
auf den Papst aus . Es wurde dann zur Konsti¬
tuierung des Vorstandes geschritten. Zum Prä¬
sident des Katholikentages wurde Iustizrat
Schmidt - Mainz gewählt . Zum Ehrenpräsi¬
dent wurde gewählt : Geheimer Oberjustizrat und
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn . Fern «
wurden gewählt : Fabrikbesitzer Brands - Mün¬
chen-Gladbach sowie Reichstagsabgeordneter En¬
gelen - Osnabrück . Zum ersten Vizepräsidenten
wurde Graf Edwin Henckel von Donner s -
marck gewählt , als Stellvertreter Jakob Weber -
Cray bei Essen .

Sodann verlas der Vorstand ein Schreiben der
Domkapitularvikars der Erzdiözese
Köln , in welchem dieser das hohe Interesse de;
verstorbenen Kardinals Fischer an der Katholiken¬
versammlung rühmt und mitteilt , daß er als seine«
Stellvertreter den Domkapitularvikar Dr . Ludwig
entsandt habe . Die Versammlung ehrte das Anden¬
ken des verstorbenen Kardinals .

An den Kaiser wurde folgende De¬
pesche gesandt : „Viele tausend katholischer Män¬
ner , die zur 59 . Generalversammlung der Katholi¬
ken Deutschlands in der alten Kaiserstadt Aachen,
der Stadt Karls des Großen , versammelt sind , drin-
gen Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät
ihre Huldigungen und ihr Gelöbnis der unverbrüch¬
lichsten Treue zu Kaiser und Reich dar . Erfüll!
von Gefühlen der Liebe und Verehrung für die er¬
habene Person Ew . Majestät , gedenken dankbar
Ew . Majestät , die in dieser alten , ehrwürdige«
Stadt sich zur Kirche bekannt und beten zu Gott
er möge in seiner Gnade Ew . Majestät noch lange
Jahre reich gesegneter Regierung unseres geliebte«
deutschen Vaterlandes schenken."

An den Papst wurde folgende Depesche ge¬
sandt : „Die zur 59. Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands in Aachen versammelte«
Scharen vieler Tausende katholischer Männer rich¬
ten am Beginn der Tagung ehrfurchtsvolle Blickt
nach Rom zu Dir , heiliger Vater , Stellvertreter
Christi auf Erden und von Gott eingesetzten Leh¬
rer der Christenheit . Dir legen wir in unverbrüch¬
licher Liebe und Treue das Gelöbnis des Gehor¬
sams und der Anhänglichkeit zur Kirche zu Füßen
und erflehen von Dir , heiliger Vater , ehrerbietigs!
den apostolischen Segen für alle Beratungen ."

Sladkgarlen-Thealer.
»Das Jungsernstift ."

Im Stadtgartentheater hatte Jean Gilberts
Vaudeville - Operette „Das Iungfernstift "
gestern beim Sonntagspublikum einen starken Heiter-
keitserfolg, der hoffentlich auch bei den Wiederholun¬
gen sich einstellt. Zurückzusühren ist er zum aller¬
größten Teil auf die außerordentlich wirksame Dar¬
stellung der Hauptbeteiligten : der Damen Fie -
biger (Comtesse Marie ), Richter (Anastasia) und
der Herren Ander (Lemand) und Warb eck
(Rens ) . Frl . Fiebiger verkörperte die übermütige
Generalstochter fesch und lustig. Ihre gesangliche
Leistung stand wieder weitaus an der Spitze und
erfreute durch den Wohllaut ^er Stimme und die
Wärme des Vortrags . Herr Ander schoß in dar -
stellerischer Beziehung den Vogel ab . Schon seine
Maske erweckte Lachstürme. Würdig zur Seite stand
ihm Frl . Richter als altjüngferliche Lehrerin . Das
Libretto macht den verdächtigen Eindruck , aus den
Zeiten des heiligen Adolf -Ernst-Theaters zu stam¬
men. Zum mindesten hat der Verfasser einen fünf¬
zigjährigen Winterschlaf gehalten. Denn er ist in
allem, was Technik und guten Geschmack anbelangt ,
in erstaunlichem Maße rückständig . Die Musik ist
ohne eigene Note. Aber wie gesagt, die Darstellung
hat den Erfolg gemacht . —t.

kin Nldnis Hencielle Auerbachs
(Zu ihrem 100 . Geburtstage , 13. August.)

Mit Eifer , ja fast mit Leidenschaft hat sich Hen¬
riette Feuerbach dagegen gewehrt , daß die Oefsent-
lichkeit sich mit ihr beschäftige, aber an ihrem 100.
Geburtstage richtet sich dennoch auf sie die Erin¬
nerung des deutschen Volkes , das ihr die hingebende
und hochsinnige Fürsorge für Anselm Feuerbach
nie und nimmer vergessen wird . Selbst reich be¬
gabt , hat sie dennoch in dem Sohne , seinem Werk
und seinem Ruhme den eigentlichen Inhalt ihres
Lebens erblickt und auch , als er vorzeitig aus dem
Leben und Schaffen entrissen worden war , blieb
es ihr Anselm, der ihr Dasein ausfüllte . Der treff¬
liche Göttinger Kunsthistoriker Karl Neumann , der
Allgeyers Feuerbach -Mographie herausgegeben und
Frau Henriette im Jahre 1887 kennen gelernt hat ,
hat aus dieser Zeit ein schönes und feines Bildnis

von ihr entworfen , das diese seltene Frauengestalt
lebendig vor Augen stellt. Die „Frau Hofrätin
Feuerbach "

, damals 76 Jahre alt , war seit 1880
in die Heimat , wo das väterliche Pfarrhaus ge¬
standen hatte , zurückgekehrt und wohnte in Ans¬
bach , wo sie die Briese des Sohnes ordnete . Ihre
Hoffnungen „ lagen auf dem Iohanneskirchhof in
Nürnberg "

, dessen teures Grab sie, wie sie sich spä¬
ter tröstete , von Ansbach aus in 50 Minuten er¬
reichen konnte . Sie wohnte im vorletzten Hause
der Stadt , Wiese und Wald vor Augen . Im ersten
ihrer Wohnräume stand ein Flügel ; der zweite war ,
wie Neumann sagt , von Abgeschiedenen bewohnt .
Hier hing in einem gedämpften Lichte , was der
alten Frau noch von den Werken des Sohnes ge¬
blieben war — als Hauptstück die Zeichnung einer
stehenden Iphigenie , die ihr „Altarbild " war . Jo¬
hannes Brahms hatte als Verehrer von Anselms
Kunst ihr die Komposition von Schillers „Nänie "
zugeeignet und sie begann dies Tonwerk vor dem
Gaste zu spielen. Die Schlußzeilen des schwer¬
mütigen Gesanges lauten : „Siehe , da weinen die
Götter , es weinen die Göttinnen alle, daß dos
Schöne vergeht , daß das Vollkommene stirbt . Auch
ein Klagelied zu sein im Mund der Geliebten , ist
herrlich, denn das Gemeine geht klanglos zum
Orkus hinab ." Bei diesen Worten schien die Frau
am Flügel im schwarzen Gewand , den schwarzen
Schleier auf dem weißen Haar , nicht mehr dieselbe,
die sie eben gewesen. „Die Hohe Gestalt , nach vorn
gebeugt , verloren in den Klang der Töne und Er¬
innerungen — war es nicht die tragische Muse
selbst , und war es nicht ein Schicksalslied, was sie
kündete ? " Eine außergewöhnliche Frau in jedem
Betrachte ist Henriette Feuerbach gewesen. Ueber
zwei fränkische Dichter des 18. Jahrhunderts , Uz
und Cronegk , hat sie ein feines Buch geschrieben:
im Kriegsjahre 1870 hat sie sich in Heidelberg in
der Krankenpflege ausgezeichnet hervorgetan . Als
das Unerwartete geschah und Anselm vor ihr ins
Grab stieg , setzte sie das Liebeswerk an ihm, dem
sie ihr Leben gewidmet hatte , ungebrochen weiter
fort . Sie kaufte den ganzen Nachlaß den Erben
ab ; „ ich beginne mein Geschäft mit einem Defizit
von 30 000 Mark " . Ihre Sorge war fortab daraus
gerichtet, den Kunstwerken Anselms würdige und
dauernde Stätten zu bereiten . Am schwersten ward
es ihr mit der Amazonenschlacht gemacht, die sie
schließlich 1888 der Stadt Nürnberg schenkte. „Das
Bild wohnt hier ; es ist nicht ausgestellt "

, schrieb
sie Neumann damals . Nun ward es um die ehr¬
würdige Greisin immer einsamer . Selbst der weiße
Angorakater , der ihr Gesellschaft geleistet hatte ,
fand keinen Nachfolger. Im Frühjahr 1886 traf

sie in Leipzig noch einmal mit Brahms zusammen
und hörte in Berlin unter Joachim die ihr gewid¬
mete „Nänie "

. Achtzigjährig ist sie am 5 . August
1892 entschlafen._ _

Me Prinz Heinrich die Linienlanse
erhielt.

(Zu seinem 50 . Geburtstage , 14. August.)
Ein alter Brauch der Seeleute verlangt , daß

jeder , der zum ersten Male den Aequator über¬
schreitet, dabei „getauft " wird , und diesem Brauche
ist auch Prinz Heinrich, des Kaisers jüngerer Bru¬
der , der Lenker der deutschen Flotte , nicht ent¬
gangen . Dieses feierlich-komische Ereignis fand im
Jahre 1878 statt . Nach bestandener Seekadetten -
prllfung hatte Prinz Heinrich an Bord der Dampf¬
korvette „Prinz Adalbert " eine Weltreise angetre¬
ten und als das Schiff, von Madeira kommend,
St . Vincent zur Kohleneinnahme angelaufen und
wieder verlassen hatte , wurde bald die Linie über¬
schritten. Unter den Täuflingen befand sich ein
Prinz und deswegen sollte die Taufe besonders
glanzvoll vor sich gehen. Schon vorher hatten die
Mannschaften sich in ihren freien Stunden eifrig
darauf vorbereitet : aus den einfachsten Stoffen ,
aus Flaggentuch , Matratzenbezügen , Tauwerk ,
Blechstücken und Papier waren die herrlichsten
Maskenkostüme für Neptun , Thetis und ihren Hof¬
staat von Tritonen und Neriiden und die Neben¬
figuren (Astronom, Hofprediger , Hofpoet, Aktuar
und Barbier ) hergestellt . Eine gründliche Säube¬
rung des ganzen Schiffes war die letzte Vorberei¬
tung auf die Taufe und die Zeremonie begann mit
dem Augenblicke, wo der Astronom in mehr oder
minder holprigen Versen verkündete , daß das Schiff
von der nördlichen auf die südliche Halbkugel
hinüberginge . Zunächst wurde das Schiff selbst mit
gewaltigen Wasserstrahlen „getauft "

, was so gründ¬
lich geschah , daß niemand an Dech trocken blieb
und selbst Neptun , der Beherrscher des Meeres ,
durchweicht wurde . Natürlich färbten dabei viele
Masken ab , aber das tat nichts. Nun begann die
Taufe der Besatzung und als ersten verlas der
Aktuar den Namen des Prinzen . Darauf redete
Neptun ihn , wie Admiral Werner ausgezeichnet hat ,
mit den folgenden herrlichen Versen an :

Ach sieh da, Königliche Hoheit, das ist recht,
Daß Sie mich schon so zeitig hier besuchen .
Sie kommen wahrlich früh in diese Breiten ,
Doch was ein Häkchen werden will , das krümmt

(sich schon bei Zeiten .

Der Stolz von Deutschlands Flotte sollt ja einst
sIhr werden ,

Den großen Ruhm des Kaisers Euch erwerben .
Seht diese Seeleute , zwar nicht groß an Zahl ,
Sie schau 'n mit Stolz auf Euch , den künst 'ge«

(Admiral !
Drum nehmt nun jetzt mein königliches Wort :
Mein starker Arm beschützet Euch ,
Wohin Ihr auch geht in meinem Reich .
Nach altem Herkommen mußte der Täufling nu «

auf einer Planke Platz nehmen , die über das Taus¬
bechen , ein riesiges Wassergesäß, in diesem Falle
eine Scheuerprahm , gelegt war . Hierauf waltete
der Barbier seines Amtes , indem er so zart , wie
es mit einer Tauendquaste eben ging , das Gesicht
des Prinzen mit einem Schaume „einseifte", der
einem mächtigen Eimer entnommen wurde , u«
hierauf den Täufling mit einem ellenlangen Holz¬
messer zartfühlend zu barbieren und zuletzt,- beim
Striche , den Tritonen das Zeichen zu geben, das
Sitzbrett wegzuziehen , wöbe: der Täufling natür¬
lich ins Wasser fällt . Prinz Heinrich unterzog sich
mit gutem Humor den etwas peinlichen Taus¬
zeremonien und sah dann lachend zu, wie andere
Täuflinge nicht ganz so rücksichtsvoll behandelt,
sondern gründlich untergetaucht wurden und tüch¬
tig Salzwasser schlucken mußten . Bei einer andere«
Linientaufe (an Bord der „Olga "

) hat Prinz Hein¬
rich sich übrigens aktiv beteiligt , indem er das
Rohr der Dampfpumpe handhabte und dafür sorgte ,
daß das gesamte Offizierkorps gehörig durchweicht
wurde . Dafür erhielt er denn aus der Hand Nep¬
tuns den „Seelöwenorden mit Diamanten " um
darauf richtete Neptun an den Dackel des Prinzen
einige schöne Verse, die auch für die Nachwelt aus¬
gehoben zu werden verdienen :

Doch eins noch , Hoheit , hört ich mit Vergnügen,
Ein Dachs soll stets auf Eurer Koje liegen ;
Ein Ausbund solls von Klugheit sein,
Hält nur das Deck nicht immer rein .
Da nun nach altem Seegesetze
Ein jeder , der den Grad passiert,
Ob Hund , ob Hündin , groß und klein ,
— Weil sie von Flöhen selten rein —»
Wird hier getauft wie jedermann ,
Daß er als „Seehund " gelten kann .
Stippt ihn nur tüchtig in die Wogen,
Und engelrein wird er emporgezogen.
Hierauf vollzog er, wiederum höchst eigenhändig

und ganz stilgerecht, die Taufe an seinem Dackel.
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ôrdnetei
des Vo-
nebel -
der Ka-

t. Volks.
Jugend,

mnasiai.
chaftlich-
itholikeii ^
s - Mün-
, die sich
ölkerung !

Nr . 222 .

lang der!
eingelei -i
len Kir,l
fand ml
ung de,!
> Lokal!
rng . Eil
das Lo-I

ein Hoch!
Konsti-I

r Prä -I
stizrail
cenpräffl
,rat und!

Fern«!
s - Mün-I
er E n,^
lstdente«!
in ers .I

Webers

den de«!
iözes, !
:esse der!
choliken-s
s seine»!
Ludwig !

i Anden-I

e De,!
er Mäli-t
Katholi-I
Aachen,!

rd, brin>!
Majestiii!
wrbrüch!

Erfüll!!
: die er>!
dankbar!
Erdige«!
zu Goti .1
ch lange»
leliebtenß

sche ge-I
der Kll -l
nmelten!
rer rich -!
r Blickt !
lertreter!
en Leb !
erbrüch - l
Gehor-I
Füßen !

rbietigsi!
m ."

ja einst !
erden,
erben.
Zahl. ,lnst 'ge » !
niral !
Wort:

Ing NU» !
s Taus- s
n Falle !
waltete I
irt , wie !
Gesichts

e "
, der !

de , u« l
n Holz- !
t, . bei« !
en, dass

natür - l
zog stchs

Taus-
andere s

handelt ,
ed tüch- s
anderen s
z Hein¬
er dass
sorgte ,

chweicht
id Nep-
r" und
Prinzen ^
elt aus-

nügen,
rn;

rhändig
ackel .

- gestern nachmittag hatte die Stadt gemeinsam
mit der Kurdirektion die Vertreter der Presse zu
, i„er Besichtigung der Stadt und den Anlagen ein-
aeladen . Unter Führung des Kurdirektors Heyl
wurde der Kaisersaal im Rathaus « besichtigt, nach¬
dem Oberbürgermeister Veltman die Dertreter der
« reffe begrüßt hatte . Nach einer Fahrt durch den
Stadtpark vereinigte die Preßvertreter ein Imbiß
iw Belvedere.

Aachen. 11. Aug. Schon in den frühen Vormit¬
taasstunden entwickelte sich ein reges Leben. Mehr
als 100 Extrazüge brachten Festzugteilnehmer aus
» llen Teilen des Rheinlandes nach der Stadt . Be¬
reits um 1 Uhr erfolgte die Aufstellung des
^ estzuges , der in zwei Kolonnen marschierte,
welche sich vor der am Elisenbrunnen aufgestellten
Ehrentribüne vereinten . An dem Zuge beteiligten
r,ck 550 Korporationen mit etwa 3V 000 Teilneh¬
mern . 20 Musikkapellen befanden sich in dem Fest-
ruae . an dem sich auch holländische und belgische
^ahnendeputationen beteiligten . Auf der Ehren¬
tribüne hatten die anwesenden Mitglieder des Epi¬
skopates , des Vorstandes und des Zentralkomitees
Dlatz genommen . Vor derselben hielt der Vor¬
sitzende der Festzugskommission Oberstleutnant a .
D Hasse eine kurze Ansprache. Nach dem Vorbei-
marsch trennten sich die zwei Kolonnen , um in 13
Versammlungslokale abzuziehen . Die Haupt¬
versammlung sand m der Festhalle statt , wo
der Präsident des Zentralkomitees Graf Droste-
Vischering den Vorsitz führte und Diözesan -Präst -
dent Dr . Müller -M . -GIadbach die Gedächtnisrede
auf den Kardinal Dr . Fischer hielt . In den übri¬
gen Versammlungen sprachen Arbeitersekretär
Klost-Meppen , Arbeitersekretär Gronowski -Dort -
mund und Verbandssekretär Weyer -M .-Gladbach.

Gestern abend um 8 Uhr fand in der Festhalle
ein Begrüßungsabend statt . Ein 700köpft-
aer Chor sang einen eigens dazu gedichteten und
komponierten Begrüßungschor . Der Präsident
des Lokalkomitees eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem herzlichen Willkomm , gedachte
in seiner Rede des verstorbenen Kardinals Fischer
und wies auf die enge Verbindung zwischen Kle¬
rus und Laien hin . Er dankte allen , die das
Werk vorbereiten halfen , ging auf die erste Katho¬
likenversammlung in Aachen im Jahre 1879 ein und
gedachte dabei Ludwig Windthorsts . Er stellte fest,
daß die Katholiken gern mit Andersgläubigen Zu¬
sammenarbeiten und bestritt entschieden, daß dis
Katholiken nicht national gesinnt seien . Mit einem
Hoch auf Papst und Kaiser schloß die Rede. Ober¬
bürgermeister Veltmann begrüßte die Teilnehmer
namens der Stadt . Es folgten noch eine Reihe
Begrüßungsansprachen und drei Festchöre. _

Me Krise in der Türkei.
Aenderungen im Kabinett.

Lonfiantinopel . 12 . Aug . Wie eingeweihte
Kreise versichern , steht eine Aenderung im
Kabinett bevor : Kiamil Pascha als
Großwesir und Ferid Pascha als Minister
des Innern . Hilmi Pascha wird , wie es heißt ,
aus dem Kabinett ausscheiden . Der Kriegs¬
minister hat auf Grund eines Beschlusses des
Ministerrats Me Armeekorps ausgefordert , der
Regierung den Treueid zu leisten .

Fortdauernde Besserung der Lage .
Lonstantinopel . 11 . Aug . Der Ministerrat

beschloß , den Belagerungszustand zu mildern und
den Besuch der anerkannten politischen Klubs
unter der Bedingung zu gestatten , daß keine
Manifestationen Vorkommen . Ebenso wird auch
das Ausgehen nach Mitternacht erlaubt .

Saloniki, 10 . Aug. Der Mali von Saloniki ,
Kiazim Bey , der durch seine ausgesprochen
komiteefreundliche Haltung Anstoß erregt haben soll,
wurde nach Konstantinopel berufen, wohin er heute
abgereist ist. — Gegen den Major Hassan Dos -
sun Bey , der sich in hervorragender Weise an der
Kundgebung der Offiziere der hiesigen Garnison gegen
das neue Kabinett beteiligt hat , wurde ein Haftbefehl
erlassen . Hassan Dossun Bey ist inzwischen flüchtig
geworden. Er soll sich nach Monastir gewendet haben.

konstanttaopel , 11. Aug. Die mobilisierten Rebifs
in Smyrna sind entlassen worden.

Die Forderungen der Albaner.
Sonfkankiaopel, 11 . Aug. Der Mimsterrat beriet

über die Depesche Ibrahim Pascha, des Chefs der nach
Albanien entsandten Mission betr . die Lage in Alba¬
nien und die Forderungen der Albanesen. Authen¬
tischen Nachrichten zufolge, fand der Ministerrat die
Forderungenfür berechtigt und ist geneigt,
sie anzunehmen. — JsmaelKemal wendet sich
aus Walonka an den Kriegsminister und zeigt ihm
an, daß die Arnauten Südalbaniens mit der
Bewilligung jener Forderungen zufriedenseien ,
welche den nordalbanischen Arnauten zuge¬
standen würden . Die Führer der Arnauten von
Prischtina, welche mit Ibrahim Pascha weiter konfe-
rierten, dringen auf einen Beschluß seitens der Re-
gierung über ihre in zwölf Artikeln zusammenge¬
faßten Forderungen .

Konstantinopel. 11 . Aug . Ibrahim Pascha hat
den Führern der Arnauten erklärt, die Regierung
könne nicht die Mitglieder der früheren Kabinette
verfolgen. — Eine allgemeine Wiederbewaff -
nung der Arnauten sei unmöglich . Sowie die
Kammer zusammengetreten sei, stehe es ihr frei, jenen
Arnauten die Waffen zurückzuerstatten, die die an der
Grenze liegenden Ortschaften bewohnen, sowie im
allgemeinen Men Hirten , Pächtern und den in den
Wäldern beschäftigten Personen . Ein Teil der Auf¬
ständischen ist mit dieser Lösung zufrieden, andere
haben sich Bedenkzeit Vorbehalten. Die übrige Modi-
fikation der Forderungen der Arnauten fand Ge-
nehmigung. Die Arnauten ließen dem Kabinett
vvch einmal den Dank und ihre Ergebenheit aus -
drücken. Sie haben sich inzwischen mit Ausnahme
der Führer , die zur Unterzeichnung des Abkommens
vrit Ibrahim Pascha in Prischtina verbleiben, zurück,
gezogen.

Saloniki, 1V. Aug. Der Kriegsminifter hat bis auf
weiteres angeordnet, die Rekrutierungen im Vilajet
Kossowo einzustellen.

Der Konflikt mit Montenegro,
konskantinopel . 10 . Aug . Der türkische

Gesandte in Cetinje ist nach Konstantinopel
berufen worden , um Aufklärungen zu
geben. Es heißt, daß er seine Demission
gegeben habe.

Karlsruher Tagblatt, Montag, 12. August 1912 .
Lettnje, 10. Aug. Die Pforte ernannte den Sekretär

der hiesigen türkischen Gesandtschaft zum Geschäfts¬
träger . — Türkische reguläre Truppen wieder¬
holten gestern die Angriffe auf die
Grenze Montenegros bei Dalica . Das Ge¬
fecht dauerte den ganzen Tag . Die Angriffe wurden
zurückgeschlagen . — Heute richtete die Regierung an
die hiesigen Vertreter der Großmächte «ine Zirku¬
larnote , in der erklärt wird , der königlichen Re¬
gierung sei jede Möglichkeit entzogen, mit Aussicht
auf Erfolg sich mit der Türkei zu verständigen . Die
Regierung appelliere an die Großmächte, radikale
Mittel zur Hebung eines Zustandes zu finden, welcher
seit langem zum Nachteil einer friedlichen Entwick -
lung Montenegros bestehe .

Cetinje, 12. Aug. In einem Communique stellt
das offizielle Blatt „Glas Crnogoroa " in aus¬
führlicher Weise die neusten türkisch -montenegrini¬
schen Zwischenfälle und den darauf folgenden Kon¬
flikt dar und bemerkt: Es sei schwer, vorauszusehen,
wie das enden wird, aber die königliche Regierung,
wenn sie auch von friedlichen Absichten durchdrungen
sei, werde sich nicht enthalten , alles, was zum Schutze
ihrer Rechte und zur Wahrung der Ehre und Würde
Montenegros als notwendig erachtet würde , zu unter¬
nehmen.

Kriegerische Stimmen in Bulgarien.
Sofia . 11 . Aug . In einer von von den mazedoni-

schen Wohltätigkeitsgesellschaften einberufenen Ver¬
sammlung, an der Vertreter aller politischen Parteien
teilnahmen, wurde nach lebhaften Erörterungen , in
denen dasVorgehenderTürkei gegenüber der
bulgarischen Bevölkerung in Mazedonien schärf -
stens kritisiert wurde, die Regierung ausge -
sordert, gegenüber der Türkei eine feste Haltung
einzunehmen, eventuell mit einem Krieg vorzu¬
gehen . Es wurde ein Komitee gewählt und mit der
Aufgabe betraut , nach Sofia und anderen Städten
für Dienstag Volksversammlungen einzuberufen und
eine entsprechende Resolution zu verfassen.

Explosion einer Höllenmaschine .
Saloniki , 11 . Aug . Auf dem österreichischen Post¬

amt explodierte gestern abend eine Höllen -
Maschine , die von unbekannten Tätern einge¬
schmuggelt worden war . Das Lokal wurde stark be¬
schädigt und die Einrichtung zerstört. Die Postsachen
wurden gerettet. Zwei Beamte wurden leicht ver¬
letzt. Der österreichische Generalkonsul erschien sofort
und veranlaßt «, daß der Betrieb des Postamts wetter¬
gehe . Von den Behörden wurden Schutzmaßregeln
ergriffen . Die Straßen sind militärischbesetzt .
Untersuchung ist eingeleitet. Eine zweite Bombe
platzte in einem Straßenbahnwagen , der leer
in die Remise einfuhr .

Konstantinopel , 11 . Aug . Der frühere Depu¬
tierte Hussein Djahib dementiert , daß er mit
dem früheren Minister Sahib - Halim in der
Schweiz mit italienischen Delegierten über den
Frieden verhandelt hätte.

Das Srubemmgliiik bei vochom.
Bochum , 10. August . Man nimmt an, daß die

Gcsamtziffer der Toten 110 nicht übersteigen wird .
An der Beerdigung der Opfer der Katastrophe wird
als Vertreter des Kaisers voraussichtlich der Ober-
präsidcnt von Westfalen teilnehmen . Auf dem Gerther
Kommunalfriebhof ist man bereits mit dem Auswerfen
der beiden Massengräber beschäftigt. Die kirchlichen
Handlungen werden an der Gruft der Katholiken von
Bischof Karl Josef aus Paderborn, an der der Evan¬
gelischen von Generalsuperintendent O . Zöllner aus
Münster vorgenommen werden .

Die Spenden für die Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute haben bereits die Summe von
85000 Mark überschritten . Außer der kaiserlichen Spende
von 15000 Mark kommen zunächst diejenige der
Gewerkschaft „Lothringen " mit 50000 Mark und die
des Grubenvorstandes mit 10000 Mark in Be¬
tracht . Außerdem haben gezeichnet die Mannesmann-
Röhrenwerke in Düsseldorf 5000 Mk., die Rheinisch-West¬
fälische Diskontogesellschast in Bochum und die Essener
Kreditanstalt je 2500 , die Firma Collin in Dortmund
und Collin und Brand in Dortmund je 1500 , die
Rheinisch-Westfalische Bank für Grundbesitz in Essen 1000
und ein ungenannter Spender 250 Matt .

Bochum, 11 . Aug. sW . V . ) Wie uns von der
Knappschafts - und Berufsgenossenschast mitgeteilt
wird , ist es gelungen , das Entschädigungs -
Verfahren für die Hinterbliebenen
der bei dem Massenunglück auf der Zeche „Loth¬
ringen " verunglückten Bergleute so zu beschleuni¬
gen , daß bereits heute — innerhalb drei Tagen
nach dem Unfälle — die Anweisung der Hinter¬
bliebenenrente erfolgen konnte . Noch vor der mor¬
gen stattfindenden Beerdigung erhalten die Hinter¬
bliebenen Mitteilung über die Bezüge , die ihnen
aus der öffentlich rechtlichen Unfallfürsorge zustehen.
Einschließlich der im Krankenhause „Bergmanns -
Heil" Verstorbenen betragen die tödlich Verunglück¬
ten 110 , davon sind , soweit festgestellt ist, 74 ver¬
heiratet und 36 ledig . Die Verheirateten hinter¬
lassen 74 Witwen und 214 Kinder . Die Gesamt¬
summe der zu zahlenden Jahresrente beträgt
64081 -4l, darunter Witwenrenten im Betrage von
18 859 -K und Kinderrenten in Höhe von 44 581
Das Sterbegeld beträgt insgesamt 11830 „st.

Gerthe , 11 . Aug. Bereits heute wurde die
vom Kaiser gespendete Summe den Hinterblie¬
benen der Verunglückten durch Zechenbeamte über¬
geben. Jede Familie erhielt einen Bettag von 100
bis 150 „st.

Essen, 10 . Aug. Prinz Heinrich besuchte
gestern, nachdem er mit dem Kaiser in Bochum
gewesen war , in Begleitung des Frhrn . v . Wil-
mowski die Kruppschen Zechen „Hannover " und
„Hannibal " . Er fuhr bis auf eine Tiefe von 600
Metern ein und verweilte lange unter der Erde ,
um von der unterirdischen Arbeit des Bergmannes
ein klares Bild zu gewinnen .

M Erdbebenkalaskrophe Im
Lmdmelleugebiei.

Konstantinopel , 11 . Aug . Augenzeugen bestäti¬
gen, daß das Erdbeben das Dardanellengebiet schwer
heimgesucht hat . Diele Häuser sind eingestürzt ,
darunter das Haus des persischen Konsuls , sowie
zwei anstoßende Gebäude , in deren einem das
österreichisch -ungarische Konsulat seinen Sitz hat .
Die Moschee , die griechische Kirche, sowie das eng¬

lische Konsulat wurden beschädigt. Der Uhrturm
hat seine Spitze eingebüßt . Die Mauern und Passa¬
gen der am Meer gelegenen Häuser wurden weg-
gerissen. Längs des Quais zwischen dem österrei¬
chischen und englischen Konsulat weist der Boden
große Risse aus. Der Quai ist an mehreren Stellen
von kochendem Wasser überflutet , welches die Spal¬
ten ausfüllt . Sämtliche Straßen sind mit Trüm¬
mern bedeckt, viele Personen wurden getötet . Auch
die Landhäuser wurden stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Die Stadt Gallipoli wurde noch mehr
heimgesucht. Die Bevölkerung kampierte im
Freien . Ganos und mehrere andere Ortschaften an
der Küste des Marmarameeres wurden durch Erd -
stürze in Trümmer gelegt. Eine Hilfsexpedition ist
dorthin abgesandt worden . In Adrianopel weisen
mehrere Häuser Risse auf . Ueber das Schicksal
Rodostos fehlen nähere Nachrichten. Verletzte , die
hier eingetroffen sind , erzählen erschütternde Einzel¬
heiten über die Erdbebenkatastrophe in Myriophito ,
Ganos , Thora und Peristery . Mehrere Brände bra¬
chen in Myriophito aus , welches in einen Trüm¬
merhaufen verwandelt wurde .

Der MinisterderInnern bestätigt , daß die
Stadt Myriophito und mehrere Ortschaften , dar¬
unter Ganos , Thora und Platanos , vollständig durch
Feuersbrünste und Erdbeben zerstört wurden . Zahl¬
reiche Verluste an Menschenleben sind zu beklagen .
In Adrianopel wurden 20 Moscheen, sowie mehrere
Häuser und Türme beschädigt, doch sind keine Men¬
schen ums Leben gekommen . In Lule -Bourgas
wurden 2 Personen getötet . Die Thermalquellen
bei Dedeagatslh sind versiegt . Der durch einen
Brand in Dschorlu angerichtete Schaden wird auf
eine halbe Million Fr . geschätzt . In dem am Mar¬
marameer gelegenen Städtchen Peristery wurden
200 Häuser durch Feuer zerstört , wobei 70 Personen
getötet und 150 verwundet wurden . Die übrigen
Häuser sind eingestürzt . In Gallipoli sind die Ka¬
mine der Getreidemühlen eingestürzt . Die Erd¬
bewegung erstreckte sich bis Ismed und Bal -
kesri in Anatolien .

Bei Peristery hat das Meer zahlreiche tote Fische
ans Land geworfen . In Gallipoli wurde eine An¬
zahl Soldaten getötet . Die Insel Marmara hat
ebenfalls gelitten . Kirchen und Wohnhäuser wur¬
den zerstört . Einige Personen sind ums Leben ge¬
kommen. In Artak sino mehrere Häuser einge¬
stürzt . Die Bevölkerung lebt im Freien . Der Mini¬
sterrat hat beschlossen , den Notleidenden 3000 tür¬
kische Pfund zu spenden. Privatinsorma -
tionen beziffern die Zahl der Toten auf
10 0 0, die der Verwundeten aus 3000 .
6000 Personen sind obdachlos. Auch in Rodostos
sind einige Häuser und eine Moschee eingestürzt .
In dem benachbarten Dorfe Scholarion sind 200
Häuser , die Kirche und Schule eingestürzt und 500
Menschen getötet oder verwundet worden . Es
heißt , daß 28 von Griechen bewohnte Städtchen
und Dörfer vollständig zerstört worden seien . Der
Konak von Adrianopel ist stark beschädigt. Die
Nebengebäude des Konak und das Gefängnis sind
eingestürzt . 4 Soldaten wurden unter den Trüm¬
mern begraben .

Konstantinopel , 11. Aug . Gallipoli wurde
vom Beben noch viel schwerer mitgenommen , als
die Dardanellen , die Bevölkerung kampierte im
Freien . Man hatte kaum Zeit , die dürftigste Be¬
kleidung überzuwerfen . Ueberall brachen Brände
aus . Gallipoli soll bis auf ein Kaffeehaus ver¬
nichtet sein.

Der Stotz wurde auf dem Meer empfunden . An
Bord des Panzerschiffes „Barbarossa "
war das Beben deutlich vernehmbar , so daß man
an feindliche Torpedo glaubte .

Die Besatzung des Dampfers „Pelops " berichtet
ferner , Myriophito (Merefte ) an den Dardanellen ,
das zwischen 2 Bergen gelegen ist, sei von die¬
sen zerdrückt worden ; die Berge hatten sich ge-
geneinandergeneigt ._ —

Letzte Nachrichten.
Die militärische Organisation Marokkos.

sl Paris , 10. Aug . Die militärischeOrga -
nisierung Marokkos wird nach dem Ein¬
treffen der von dem Generalresidenten verlangten
sechs Bataillone methodisch durchgeführt werden .
Mit dieser Verstärkung wird General Lyautey
über vierzig Bataillone verfügen . Diese werden in
der Weise verteilt werden , daß die politische Ein¬
teilung mit der militärischen übereinstimmt . Ma -
rokko wird in Regionen zerlegt , die Regionen
in Kreise, die , wenn es angezeigt erscheint, dann
noch in Posten oder Annexe zerfallen . Augenblick¬
lich gibt es vier Regionen : Fes , und die öst¬
lichen Stämme nach der Richtung von Tasa und die
südlichen Stämme , Sefru eingegriffen , bilden die
erste. Mekines Ist der Hauptpunkt der zweiten
mit drei Kreisen , dem eigentlichen Mekines (mit
zwei Posten , El Hajeb und Agurai ) , Petitjean und
Sukel -Arba . Die dritte Region bildet Rabat mit
den Kreisen des Gharb , Mehdiya , dem eigentlichen
Rabat und den Zaer -Zemur . Die vierte Region ist
die Sch au ja . Ein Oberkommando der Dukala
und des Gebiets westlich der Schauja wird ein
fünftes Glied der administrativen und der militäri¬
schen Verwaltung des Protektorats Marokko bil¬
den. An die Spitze jeder Region wird ein Ge¬
neral oder ein höherer Offizier gestellt mit einem
besonderen Stabe , seinem Auskunstsbureau , seiner
Intendantur -, Geniediensten usw . Die Kreise, die
Posten und die Annexe werden von Offizieren ver¬
waltet , die gleichfalls einen Nachrichtendienst zur
Verfügung erhalten . _

Paris , 12. Aug . Generlresident Liautey hat an
den Minister des Aeußern telegraphiert, daß er sich mit
dem Sultan Mulay Hafid über dessen Abdankung
verständigt habe. Die Abdankung erfolgt erst , nachdem
der Sultan vor seiner Abreise aus Marokko an den Ge¬
neralresidenten ein Schreiben gerichtet hat, in dem er den
Wunsch abzudanken zum Ausdruck bringt. Diese For¬
malität wird voraussichtlich heute schon erledigt werden .

Paris , 12. Aug . (Eigener Drahtbericht). General
Liautey verlangt dringend eine Verstärkung von
30000 Mann .

Paris , 11 . Aug. Aus Mazagan wird unter dem
10. August gemeldet : Der Kreuzer „Duchayla" ist hier
eingetroffen. Der Regierungsdampfer „Cosmao "

wird im Laufe des Abends hier eintreffen . Die
Stadt ist ruhig . Das Gericht des Wachsen ver¬
urteilte fünf Eingeborene , die angeklagt sind ,
die Flucht des Kaids Trihai begünstigt zu haben,
zum Tode und zwei andere zu Gefängnisstrafen . Die
fünf zum Tode Verurteilten sind heute morgen von
eingeborenen Soldaten erschossen worden.

Rabat , 11. Aug . Nach Nachrichten aus M o -
gador hat das Regierungsschiff „Cosma " am
Mittwoch und Donnerstag A gadirbombar -
d i e r t.

Tanger , 11. Aug . General Moinier begab sich
nach Frankreich auf Urlaub.

Die Abdankung Mulay Hafids.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12. Aug . Die Abdankung Mulay
Hafids kann als vollzogene Tatsache bettachtet
werden . Die französische Regierung hat dem
Sultan gewisse Bedingungen für die Abdankung
auferlegt , die er erfüllt hat. Der Sultan über¬
reichte dem Generalresidenten Liautey ein
Schreiben » in dem er erklärt, daß er wegen
Krankheit seinen Abschied nehme und die Bitte
ausspruht, einen seiner Brüder zu seinem Nach¬
folger zu ernennen . Die französische Regierung
hat beschlossen , die Nachfolgerschaft Mulay Ius -
suf zu übertragen , welcher gegenwärtig Kalifa
in Fes ist . Mulay Jussuf stammt von demselben
Vater und derselben Mutter wie Mulay Hafid ab .
Letzterer wird heute nach Vichy abreisen . Es
wird ihm wahrscheinlich gestattet werden , seinen
späteren Aufenthatt in Tanger zu nehmen .

Der Neuyorker Polizeiskandal .
Re«y« k, 10. Aug. Der Pettoleumkönig John

Rockefeller hat einen seiner Privatdetektivs
damit beauftragt , über die Bestechlichkeit der Neu¬
yorker Polizeiorgane genaue Erhebungen anzustel¬
len. Dieser hat jetzt die aufsehenerregende Ent¬
deckung gemacht, baß die Polizeioffiziere nicht nur
den Spielsaalbesitzern , sondern auch den inter¬
nationalen Mädchenhändlern ihren be¬
sonderen Schutz angedeihen ließen . Das von dem
Detektiv in dieser Sache gesammelte Material ist
mit allen Einzelheiten dem Staatsanwalt White -
mann zugegangen . Daraus geht hervor , daß ein
höherer Polizeioffizier für den Dienst , den er den
Mädchenhändlern erwies , allmonatlich die Summe
von 1000 Dollars erhielt .

Ferner beabsichtigt der Neuyorker Stadt¬
rat eine Liste von Hauseigentümern zu veröffent¬
lichen , die gegen erhöhte Miete ihre Häuser zu
Spiel - und anderen Zwecken hergeben . Bei einer
Untersuchung berichteten auch Jack Roses Haus¬
genossen über Besuche des Polizeileutnants Becker,
bei denen dieser von den Spielern erpreßte Gelder
abholte .

Der Vorsitzende des von der Neuyorker Staats¬
anwaltschaft eingesetzten Untersuchungsausschusses,
Alderman Curran , erklärt , die Ermittelungen hät¬
ten bis jetzt ergeben, daß zahlreiche Spiel¬
höllen und öffentliche Häuser Neu -
yorks das Privateigentum Privater
seien, die in der Gesellschaft eine große
Rolle spielten, deren Namen in ganz Amerika be¬
kannt seien.

Die Staatsanwaltschaft hat inzwischen ermittelt ,
daß der vielfache Millionär , der dem öffentlichen
Ankläger Mr . Whitman die Mittel zu einer unab¬
hängigen Untersuchung gegeben hat , niemand an¬
ders als der Sohn des Oelkönigs John Rockefeller
ist.

Neuyork , 12 . August . Samuel Schepps , der in
der Rosenthal-Mordaffäredie Täter ablohnte , ist lt . „Fttf .
Ztg. " in Arkansas verhaftet worden . Er dürfte ein Ge¬
ständnis ablegen. Beckers Anteil an den Korruptions¬
geldern betrug in acht Monaten 120000 Dollar .

Argentinien.
Rio de Janeiro , 11. August . Die Botschaft des

Präsidenten vonRiodeJaneiro berichtet von einem
bemerkenswerten Aufschwung und derblühenden
Lage des Staates , die unter der Regierung Nilo Pecan-
has begonnen habe und unter der jetzigen Präsidentschaft
gestiegen sei . Die Botschaft betont den Fortschritt im
öffentlichen Unterricht, der Gesundheitspflege und der
öffentlichen Arbeiten . Hinsichtlich der Besiedelung besitze
der Staat ausgedehnte Landstrecken mit gesunden frucht¬
baren Gegenden , die unter den Einwanderern zur
Verteilung gelangen sollten . Die wirtschaftliche
Lage zeigt stets einen wachsenden Aufschwung .
Die Ausfuhr verschiedener Landesprodukte sei gestiegen.
Die Botschaft weist am Schluß auf die beträchtliche
Vermehrung des Exports und der Staatseinnahmen und
die Abnahme der Schulden hin . Die Botschaft hat in
der Presse eine sehr günstige Aufnahme gefunden .

Entsetzlicher Tod .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12 . Aug. Der 17jährige William Ander -
on , Sohn eines in China dienenden engli -
chen Generals , hielt sich mit seiner Tante und
einem alleren Bruder in Hesdigneul unweit von

Boulogne für Mer auf. Gestern wollten die drei
Personen das Bahngleise überschreiten, als gerade
ein Zug daherkam. William Anderson war der
letzte, wurde von der Lokomotive erfaßt , 26 Meter
weit geschleift und dann von den Rädern furchtbar
zermalmt.

UnglücksMe und Verbrechen .
Nieder - Hochstadk (Pfalz), 12. Aug. (Privattele¬

gramm .) Gestern erschoß der 22jährige Heinrich
Schnaufer die von der Tanzmusik heimkehrende 19
Jahre alle Kätchen Heffner und oann sich selbst . Das
Motiv der Tat ist unbekannt.

Wiesbaden, 12. Aug . Der Buchhalter Schütz ist
nach Unterschlagung von 5000 -st von hier geflohen.

Gelsenkirchen , 10 . Aug. Zwei junge Arbeiter er¬
stachen lt . „Frkf. Ztg .

" auf offener Straße ohne jede
Veranlassung einen achtzehnjährigen Techniker. Die
Täter wurden verhaftet.

Berlin, 12. Aug . Auf der Danziger Straße über¬
fiel gestern ein 35 Jahre Mer Schlächtergeselle einen
gleichalterigen Kollegen und schnitt ihm mit einem
dolchartigen Messer die Kehle durch . Derselbe wurde
sterbend ins Krankenhaus gebracht . Der Täter ist
verhaftet. Motto der Tat ist Eifersucht .

Berlin, 12. Aug. Ein Molkereibesitzer hatte mit
seinen beiden Knaben auf einem städtischen Riefel¬
gute Grünfutter geholt . Als der Wagen beladen
war , wollte der ältere Knabe seine Sense in das
Futter stoßen , ohne zu bemerken , daß sein Bruder
oben saß . Das scharfe Instrument durchschnitt dem
Kleinen die linke Brust . Er wurde in hoffnungs¬
losem Zustande in ein Krankenhaus gebracht.
Pola , 12. Aug . Im Maschinenraum des im Hafen

angekommenen Torpedobootes „Gaea "
platzte ein Stahlrohr . Drei Maschinistenmaate
wurden erheblich verletzt.

Jaroslawl . 11. Aug. Ein Sturmwind warf den
letzten Brückenbogen der Brücke, die über die Wolga
gebaut wird , um. 20 Mann wurden getötet und
2 verwundet.
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Karlsruhe , 11 . Aug . Im hohen Schwarzwild find

heute vereinzelt Schneesqauer niedergagcm-
gen ; die Temperatur fiel bis 1 Grad .

Mannheim , 11. Aug. Die Patentinhaber , die der
wegen Betrugs verhaftete Rechtsanwalt Grünwald
zu schädigen versuchte, find die Ingenieure Willi¬
bald Näher in Karlsruhe und Karl Müller
in Breiten . Das vom 30. September 1910 datierte
Patent bezieht sich auf ein Verfahren , Wasserstoff¬
gas zu einem außerordentlich billigen Preise und
in sehr großen Mengen herzustellen . Wie es heißt ,
hätte Grünwald , wenn sein Trick geglückt wäre ,
rund 600 000 an dem Geschäft verdient .

Kiel , 10. Aug. Dos Linienschiff „Thüringen "
lief heute , die Flagge auf Halbstock, von der Ostsee
kommend , im Hafen ein und landete zwei Hei¬
zer , Betry aus Diedenhofen und Lange aus Neu¬
brandenburg . Beide wurden bei einem Unfall an
Bord des Schiffes schwer verbrüht . Betry starb,
nachdem er an Land gebracht worden war .

Zürich, 11. Aug. Der internationale Kongreß
des Weltbundes gegen die Vivisektion und für
Tierschutz verwarf , trotzdem er sich dafür aussprach ,
daß das rituelle Schlachten nicht wünschenswert sei ,
eine Tagesordnung auf Mißbilligung des Schach-
tens . ^ ,Renyork , 10 . August . Die Beamten der Tele -
funkenstation Sayoille erklären die Meldung, me
Regierung habe eine Untersuchung gegen das Unternehmen
eingeleitet, für falsch . Die Station wird von der
Atlantic Communial Company errichtet und stellt Me
Verbindung mit Nauen her . Der Chef des Re¬
gierungsbureaus für drahtlose Telegraphie erklärte , seiner
Ansicht nach würde die Station keine internationalen
Verwicklungen Hervorrufen . . . ,

Newgorod . 11. Aug . Die durch ine Hche hervor¬
gerufenen Waldbrände nahmen in zwei Kreisen einen
bedrohlichen Charakter . an. Aus Petersburg sind
Truppen zu Löscharbeiten reguiriert. Einige Ortschaften
sind noch vom Feuer bedroht .

Arbeiterbewegung.
Aus der Textilindustrie.

Mülhausen. 11 . Aug. Die Streikbewegung
in der oberelsässischen Textilindustrie , die vor
zwei Monaten von der Kammgarnspinnerei in Senn -
Heim ausging , hat jetzt auf di« hiesigen Betriebe Kull-
mann u . Cie . sowie Mieg u . Cie . übergegriffen.
Die Arbeiter stellen folgende Forderungen : Freigabe
des Samstag -Nachmittags , Anerkennung des Textil¬
arbeiter -Verbandes und Einführung von Arbeiter -
Ausschüssen . Die von der Bewegung betroffenen
Industriellen haben in einer Generalversammlung lt.
„Frkf. Ztg .

" beschlossen, den Samstag -Nachmittag
erst dann frei zu geben, wenn dies durch Gesetz für
die ganze deutsche Textilindustrie eingesührt
» itt>, derart , daß die heimische Industrie
gegenüber der Konkurrenz nicht benachteiligt
wird ; dem Begehren nach Anerkennung des Textil¬
arbeiterverbandes und nach Einführung von ständi¬
gen Arbeiterausschüssenstattzugeben, wenn eine ge¬
setzliche Gewähr dafür gegeben ist, daß dadurch der
Geist der Eintracht und die Möglichkeit gedeihlicher
Entwicklung der Arbeitsbedingungen gefördert, nicht
aber ein den Aufschwung der nationalen Arbeit ge¬
fährdendes Element des Kampfes und der Unbot-
mäßigkeit geschaffen werde : mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln die betreffenden Betriebe zu unter¬
stützen, indem ihnen nicht nur Entschädigung für die
erwachsenen Verluste gewährt , sondern deren Aufträge
unverzüglich von den unbetroffenen Firmen in Ar¬
beit genommen werden.

Generalstreik ln Saragosta.
Saragossa . 12 . August . Die Handwerker der

verschiedenen Zweige des Baugewerbes haben sich mit den
ausständischen Maurern solidarisch erklärt und sich dem
Generalstreck angeschlossen . Auch die Kellner
schloffen sich der Bewegung an.

Aus dem Stadtkreise.
cn . Der gestrige Sounkag war in meteorologischer

Hinsicht ein kritischer Tag ersten Ranges . In An¬
betracht , daß wir uns inmitten der Hundstage be¬
finden, wirkte die Witterung geradezu befremdend.
War es schon in der Ebene spätherbstlich kühl und
regnerisch , so tobte im hohen Schwarzwald ein
Sturm und Wetter, das eher für den November
denn für August gepatzt hätte . Ein eisiger Sturm -
» trd — an exponierten Stellen tonnte man 1 Grad
feststellen — peitschte den ganzen Tag über schwere,
dunkle Wolkenmassen und Nebelschwaden dahin.
Zettweise ergossen sich wolkenbruchartige Platzregen,
untermischt von Hagel und Graupeln . In den
höchsten Gebirgslagen gingen sogar verschiedentlich
Schneeschauer nieder, gewiß eine große Seltenheit
in den Hundstagen . Das Thermometer überstieg
in Karlsruhe nur wenig 12 Grad . Wie man vom
Hundseck und Ruhstein meldet, sank dort die Tem¬
peratur bis S, auk der Hornisgrinde bis 2 Grad
herab . Den am Morgen in die Berge gezogenen
Touristen hat das Unwetter zum Teil übel mit¬
gespielt : viele Kurgäste find in den letzten Tagen auf
das andauernd kalte Wetter hin abgereist. Soweit
man beobachten konnte , war gestern in den meisten
Bauernhäusern , Gasthöfen und Hotels des Schwarz¬
waldes, auch in tieferen Lagen , eingeheizt, was für
die gegenwärtige abnorme Witterung sehr charakte¬
ristisch ist. Die Schwarzwaldbäche find infolge der
Regengüsse ausnahmslos hoch angeschwollen und
drohen vereinzell auszutreten . Inzwischen ist der
Lustdruck sehr stark gestiegen und man darf jetzt —
mindestens vorübergehend — auf Besserung des
Wetters hoffen .

oc . Generalleutnant z. D. v. Krosigk , der bis vor
wenigen Monaten noch Kommandeur der 28 . Divi¬
sion in Karlsruhe war , ist, wie aus Gifenach
gemeldet wurde, auf dem Eisenacher Bahnhof vom
Zuge überfahren und getötet worden . Diese Mel¬
dung wird bei allen, die den tüchtigen Offizier kann¬
ten, tiefe Anteilnahme erregen , v . Krosigk, der am
3 . Juni 1854 geboren und somit ein Alter von 58
Jahren erreicht hat, war , bevor er am 27 . Januar
1910 als Divisionskommandeur nach Karlsruhe kam ,
Kommandeur der 4 . Garde-Infanterie -Brigade in
Berlin . Am 2 . April ds. Is . wurde v . Krosigk , der
übrigens unverheiratet war , in Genehmigung seines
Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt und siedelte
nach Berlin über . Von dort war er vor kurzem
zum Kuraufenthalt nach Eisenach gerefft, wo er nun
infolge des erwähnten Unglücksfalles ums Leben
gekommen ist.

Jubiläum . Am vorgestrigen Tage waren 25 Jahre
verflossen , daß Herr Kassier Wilhelm Sander
in das hiesige Bankhaus Veit L. Hamburger
eintrat . Herr Sander erfreut sich sowohl bei seinen
Chefs und Kollegen wie auch bei der Kundschaft des
Hauses allgemeiner Sympathien .

Mauöoerseitdungeu. Aus Anlaß der bevorstehen-
den militärischen Herbstübungen machen wir auf die
Wichtigkeit der Anwendung richtiger und deutlicher
Aufschriften bei den Manöoerpoftsendungen aufmerk¬
sam . Zur genauen Aufschrift gehören: Familien¬
name (möglichst auch Vorname , unter Umständen
auch Ordnungsnummer ) , Dienstgrad und Truppen¬
teil (Regiment, Bataillon , Kompagnie, Eskadron,
Abteilung, Batterie , Kolonne usw .) und der ständige
Garnisonsort , eintretendenfalls mit dem Zusatz „oder
nachsenden "

. Die Angabe eines Marschquartiers als
Bestimmungsort empfiehlt sich in der Regel nicht .

Würdigung eines Karlsruher Architekten . Die im
11 . Jahrgang erscheinende Zeitschrift „Moderne
Dauformen "

(Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart )
enthält in ihrem Auguftheft u . a . auch eine ein¬
gehende Würdigung des neuen Kollegiengebäudes
der Universität Freiburg , dessen Erbauer Oberbaurat
Professor Dr . Bi Hing in Karlsruhe ist. Der
Verfasser des Artikels, Dr . Jos . Aug. Beringer -
Mannheim , gibt nicht nur eine eingehende Schil¬
derung der Baugeschichte des neuen Universitäts¬
gebäudes, genaue Angaben über die Lage des Bau¬
blocks, Gliederung der Fassaden usw ., sondern er
schildert auch anschaulich die Inneneinrichtung der
Universität, die in diesem Sommer u . a . auch von
den beiden Kammern des Badischen Landtages be¬
sucht wurde und dort allgemeine Bewunderung her¬
vorgerufen hat . Der Artikel, der durch eine Reche
hervorragend schöner Illustrationen erweitert ist, be¬
deutet eine weitere Anerkennung des hervorragenden
Könnens des Herrn Billing , der nach den Schluß¬
sätzen Beringers als genialer Künstler auf monumen¬
talem und kunstgewerblichen Gebiet gleich Vortreff¬
liches zu schaffen weiß.

Eine für Kohlenhändler und Bäckermeister wich¬
tige Entscheidung hat dieser Tage das hiesige Ober¬
landesgericht getroffen . Ein Bäckermeister in Pforz¬
heim war bestraft worden , weil er in feinem für
Koksfeuerung eingerichteten Ofen Saarkohlen ver¬
wendete . Gegen diese Bestrafung wurde gericht¬
liche Entscheidung beantragt . Das Schöffengericht
Pforzheim , sowie Land- und Oberlandesgericht
Karlsruhe haben sich nun dahin ausgesprochen , daß
es keine gesetzliche Bestimmung gibt , auf Grund
welcher eine Bestrafung hätte erfolgen können . Es
fehle daher für die Auflage der Strafverfügung an
einer gesetzlichen Grundlage .

Sport.
Ha« feld, 12. Aug. Bei dem gestern vom „F .-C.

Viktoria" Hagsfeld veranstalteten Sports fest be¬
teiligte sich der F .-C. „Nordstern" Karlsruhe -Rint¬
heim. Trotz der ungünstigen Witterung gelang es
bei den Leichtathletischen Wettkämpfen drei erste
Preise zu holen: Im 800 Meter -Laus siegte Alfred
Schleifer, im 1000 Meter -Laus Gustav Schächtele ,
im Fuhballweitstoß mit 44,80 Meter Julius Leßle.
Am Nachmittag nahmen Sechser -Wettsviele ihren An¬
fang, wo sich auch F .- C . „Nordstern mit je einer
Mannschaft der und 6 -Klasse beteiligte. Einer
der schwersten Gegner war der F .-C. „Siegfried "
Karlsruhe , der trotz einiger „Frankonia " -Spieler
unterlag . So gingen beide Mannschaften der H -
und 8 -Klafse vom F .-L . „Nordstern" als Sieger
hervor .

- i- Baden-Baden, 11. Aug. Trotz des Regen-
wetters , das in den letzten Tagen reichlich genug
unser entzückendes Oostal heimsuchte , merkt man es
auf Schritt und Tritt , daß es der Rennzeit entgegen¬
geht. Die Züge bringen ständig neue Gäste aus aller
Herren Länder . Die Fremdenlffte schwillt infolge¬
dessen an . Die Hotelpaläste Men sich und die
Fremdenpensionen beherbergen reichlich Gäste. Auf
den Promenaden hört man alle Sprachen des Welt¬
balls . Allerdings herrscht deutsch und französisch her¬
vor ; auch unsere Vettern jenseits des Kanals sind
stark vertreten . Die Anziehungskraft bildet die
„Große Woche"

, deren Vorläufer sich schon jetzt allent¬
halben breit machen .

Großer Preis von Berlin . Die Radrennen ausder Olympiabahn am Sonntag wiesen wieder bei
schönem Wetter recht guten Besuch auf , ein Beweis ,
daß erstklassig besetzte Rennen immer noch ihre
Anziehungskraft ausüben . Leider entsprach der
Verlauf der beiden Rennen um den Großen Preis
von Berlin nicht den Erwartungen , denn sowohl
im Fliegerrennen wie auch im Dauerrennen wurde
das Resultat durch Zwischenfälle beeinflußt . Na¬
mentlich das Rennen hinter Motoren , das in drei
Läufen über je eine halbe Stunde ausgefahren
wurde , verlor durch einen Sturz Stellbrinks , der
sonst den wertvollen Preis sicher gewonnen hätte ,
jedes Interests . Der glänzend fahrende Berliner
hatte keine Gegner im Rennen und verlor den
ersten Lauf nur durch einen Reifendefekt an Lava¬
lade, der hier wenigstens noch eine gute Leistung
hervorbrachte . Im zweiten Lauf war es aber mit
seiner Leistungsfähigkeit vorbei und er verlor an
Stellbrink nicht nur seinen Vorsprung , sondern noch
weitere 1000 Meter am Gesamtklassement . Leider
kam dann Stellbrink gleich nach Passieren des Ziel¬
bandes durch Anfahren an die Schutzrolle feiner
Schrittmachermaschine so unglücklich zu Fall , daß
er sich den Arm von neuem auskugelt und daher
aufgeben mußte . Ianke griff nie in den Rennen
ein und begnügte sich damit schlecht und recht, sein
Pensum zu absolvieren , während der kranke Gün¬
ther , der bester getan hätte , nicht aufs Rad zu
steigen, und Arthur Banderstuyft , der nur noch ein
Schatten von früher ist, über eine Statistenrolle
nicht hinauskamen . Lavalade hatte mit Stellbrink
aus dem Wege nichts zu schlagen und wurde so
leichter Sieger . Die Fliegerrennen spitzten sich zu
einem Duell Hourlier -Rütt , aus dem der Franzose
in dem einen Lauf sich nach einem heftigen Ren¬
nen von der Spitze als der Bessere erwies , während
das zweite Zusammentreffen der beiden kein ein¬
wandfreies Resultat ergab , da Hourlier eingeschlos¬
sen wurde und aufgab . Rütt fuhr ein schönes Ren¬
nen , doch möchten wir die Frage , wer am Sonntag
der Bessere war , offen lasten . Auch Ellegaard und
Moretti zeigten gutes Können , während Otto Meyer
keinen besseren als den letzten Platz verdiente .

Die Resultate waren : Großer Preis für Steher .
1 . Lauf , ^ Stunde . 1. Lavalade , 38,380 km ;
2. Stellbrink , 37,250 km ; 3. Ianke , 35,510 km ;
4. Banderstuyft , 34,880 km ; 5. Günther , 34,070 km.
2. Lauf , yr Stunde . 1. Stellbrink , 39,890 km ;
2. Lavalade , 37,840 km ; 3 . Ianke , 36,870 km ;
4 . Günther , 36,180 km ; 5. Banderstuyft , 35,050 km.
3 . Lauf , Stunde . 1 . Ianke , 39,490 km ; 2. Lava¬
lade, 39,290 km ; 3 . Günther , 36,550 km ; 4 . Dander -
stuyft, 35,930 km. Gesamtklastement : 1 . Lavalade ,
115,510 km (auf Lontinental -Pneumat .) ; 4. Bander -
111,870 km ; 3 . Günther , 106,800 km ; 4 . Vander -
stuyft , 105,870 km ; 5. Stellbrink (gestürzt) . Großer
Preis für Flieger . 1 . Lauf : 1 . Ellegaard , leicht
vor Lorenz ; 2. Lauf : 1 . Hourlier sicher vor Otto I

Meyer ; 3 . Laus : Rütt nach Kampf gegen Moretti ;
4. Laus : 1 . Hourlier , 2. Rütt , V- Lg. ; 3. Ellegaard .
5 . Lauf : 1 . Moretti ; 2. Lorenz , '/«Lg . ; 3 . Otto
Meyer . 6. Lauf : 1 . Rütt ; 2. Ellegaard , (4 Lg. ;
3 . Lorenz, 2 Lg . ; 4. Moretti , 3 Lg . ; 5. Meyer ;
Hourlier aufgerichtet . Gesamtklastement : 1. Rütt
auf Lontinental -Pneumatik 12 Punkte ; 2 . Elle¬
gaard 14 Punkte ; 3 . Hourlier , 4 . Moretti , 5. Lorenz
je 16 Punkte ; 6. Otto Meyer 19 Punkte . Tandem¬
rennen : 1 . Ellegaard -Moretti ; 2. Otto Meyer -RLtt ,
V« Lg . ; 3 . Hourlier -Lorenz ; 4. Peter -Arend .

Rennen zu Köln a. Rh. Caius - Rennen .
6500 °4l, Dist . 1200 Meter . 1. Hrn . H. Schlöskes
Krösus (Archibald) ; 2 . Donnafelie (Fox) ; 3 . Corveüe
(Blades ) . Tot . 20 : 10. Pl . 10, 10 : 10 . — Dam es -
Preis . Ehrpr . und 6000 <4t, Dist . 1600 Meter .
1. Hrn . H . o . Schmieders Tiefland (Hr. Purgold ) :
2 . Celius (Bes .) ; 3 . Hiawatha (Hr . v . Westernhagen).
Tot . 83 : 10 . Pl . 14, 14. 12 : 10. — R h e i n i s ch e s
Zucht - Rennen . Ehrpr . und 30000 -4t , Dist .
1000 Meter . 1 . Kgl . Württ . Prio . -Gest. Wells
Hofwarpnir (Schläfke ) ; 2 . Meißel (F . Bullock) ; -ft 3.
Reseda (I . Lane) ; -ft 3 . Emxerador (Fox) . Tot .
75 : 10. Pl . 21, 15 : 10 . — Saphir - Rennen .
10000 -4t , Dist . 2200 Meter . 1 . Hrn . R . Haniels
Lupus (Mac Farlcme) ; 2 . Livadia (Spear ) ; 3 . Dan-
dolo (Eoery) . Tot . 31 : 10. Pl . 24, 67 : 10. —
Hannibal - Handicap . 6500 -4t , Dist . 1400
Meter . 1 . Hrn . R . Haniels Aschanti (Riece) ; 2.
Eccolo (Lane) ; 3 . Norton Con (Blades ). Tot .
45 : 10. Pl . 19, 24. 69 : 10. — Kronprinzes¬
sin Cäcilie - Iagd - Rennen . Ehrpr . und
10 000 -4t , Dist . 5200 Meter . 1 . Hrn . A. v . Schil-
gens Athenian (Lt. v . Mahner ) ; 2 . Lucky Jap (Lt.
v . Görne) ; 3 . Sparkling Hock (Lt . Graeff). Tot .
54 : 10. Pl . 17, 31. 36 : 10. — Preis der Stadt
Köln . 9000 -4t, Dist . 2400 Meter . 1 . Hrn . Bal¬
duins Papyrus (Weatherdon) ; -ft 2 . Jkoerst (Harr ) ;-ft 2 . Sarenna (Schläfke ) ; -ft 2 .Hock(Dlades) . Tot .
114 : 10. Pl . 26, 12, 19, 11 : 10. Totr .

Die Mainzer Radrennen waren einem Privat-
Telegramm zufolge am Sonntag trotz des regnerischen
Wetters sehr gut besucht. Der Iubiläumspreis , ein
Dauerrennen über 100 Kilometer, mußte infolge des
Regens auf dreimal 20 Kilometer verkürzt werden.
Der Leipziger Ebert gewann alle drei Läufe über¬
legen gegen seine beiden Konkurrenten Weiß und
Wißmann . Im Einzelnen waren die Resultate:
1 . Lauf : 1) Ebert , 20 : 25 ; 2) Weiß, 300 Meter ; 3)
Wißmann , 3 )4 Runden zurück. 2. Lauf : 1) Ebert
20 : 28; 2) Weiß, 1^/, Runden ; 3) Wißmann , 5 Run¬
den zurück. 3 . Laus : 1) Ebert, 19 : 58,2 ; 2) Weiß,' /« Runde ; 3) Wißmann 4 Runden zurück.

Die Meisterschafts -Regatta in Grüna«.
Grünan -Berli « , 11 . Aug . Die siebente deutsche

Meisterschafts - Regatta wurde heute auf oem
Langen See bei kühlem Wetter und frischem Winde , der
die Ruderer nicht sehr behinderte , ausgefahren . Im
Achterrennen siegte der Berliner Ruderverein
1876 nach scharfem Kampfe über den Mainzer
Ruderverein , oer 1ft< Längen zurücklag. Der Ber¬
liner Ruderklub »Spott Borussia - gab auf . Der Ruder-
verein „ Spott Germania-Stettin " und der Spindlers -
felder Ruderoerein 1878 schieden bei dem Vorrennen am
Samstag aus . Im Zweierrennen ohne Steuermann
ging der Ludwiashafener Ruderverein allein
dnrchs Ziel. Der Berliner Ruderverein 1876 gab, hoff¬
nungslos geschlagen, bei 1000 Meter auf. Das dritte
Rennen um den Einer brachte die erste Ueberraschung.
Bei dem Vorrennen versagte unser erster Vertreter in
Stockholm , Mattin Stahnke vom Ruderverein Wratis -
laoia-Breslau vollständig , auch Nünnighoff , Kölner Klub
für Wassersport , schied aus . Das Hauptrenneu wurde
infolge Kollision Abgebrochen . Schließlich siegte nach
heißem Kampfe zur allgemeinen Ueberraschung Cutt
Hoffmann , Mainzer Ruderoerein , über Bern¬
hard von Gaza, Rudergesellschaft „ Wiking " -Berlin . Auch
das letzte Rennen brachte eine Ueberraschung. Da der
Berliner Rnderoerein 1876 abmeldete , standen sich in dem
Rennen im Vierer ohne Steuermann der Olympia-
Sieger , der Ludwiashafener Ruderverein und der Mainzer
Ruderverein gegenüber . Boot m» Boot lagen die beiden
Gegner während des ganzen Rennens, bis sich die Lud¬
wigshafener 10 Meter vor dem Ziel versteuerten und
mit Mainz kollidierten . Ludwlgshafen wurde deshalb
als geschlagen bezeichnet .

Vas ln der Veil vorgeht.
Line Enkführungsgeschichke. In Plauen im

Vogtland wurde ein Automobil angehalten , in dem
sich drei Herren , eine Dame und ein Knabe befan¬
den . Es ergab sich, daß der Knabe aus Zossen ent¬
führt worden ist. Der Entführer ist der Vater des
Knaben , ein aus Egypten gebürtiger Schausteller,
der gegen seine Frau die Scheidungsklage angestrengt
hat . Der Vater wurde in Plauen verhaftet, nachdem
die Mutter telegraphisch von der Anwesenheit des
Knaben verständigt worden war .

Das unselige Spielen mil Gewehren. Die
„Frkf . Ztg .

" berichtet aus Bayreuth : Der zehn¬
jährige Sohn des Tapeziermeisters Lutz war gestern
abend mit dem Lehrling Lienhardt seines Vaters in
der Werkstatt. Letzterer hatte sich nachmittags eine
Flobettpistole gekauft . Mit den Worten : „Wir
wollen einmal sehen , wie das Gewehr geht" , richtete
er die Waffe gegen den Jungen und drückte los.
Der Schuß krachte und der Knabe sank zu Boden.
Er war ins Gehirn getroffen worden und starb nach
kurzer Zeit . Der unglücklich Schütze entfloh nach
der Tat und irrte umher . Er wurde nachts von
Kameraden, die ihn suchten, auf den Gleisen der
Thurnauer Bahn gefunden, wo er sich vom Zuge
überfahren lasten wollte. Man brachte ihn heim
und er wurde dann von der Schutzmannschast ver¬
haftet.

Lln angeblicher Rangstreit am bayerischen Hofe.
Wir haben vor einigen Tagen eine Notiz über einen
Rangstreit am bayerischen Hofe gebracht, die zuerst
in Berliner Blättern ausgetaucht war . Dazu schreiben
die „Münchn. Neuest. Nachr." :

Der Gewährsmann des Berliner Blattes muß
mystifiziert worden sein . Die Rangordnung im bayer .
Königshause ist fest geregelt. Es bedarf keiner beson¬
deren Anordnung des Regenten, daß die Prinzessin
Franz vor der Prinzessin Leopold rangiert . Prinz
Franz ist übrigens nicht der zweitgeborene Sohn des
Prinzen Ludwig, sondern der drittgeborene ; Prinz
Katt ist älter als er. Die Familie des Prinzen Leopold
rangiert hinter der Familie des Prinzen Ludwig.
Abgesehen davon ist die Familir- des Prinzen Leopoll)
seit Wochen gar nicht in München, sondern am kaiser¬
lichen Hoflager in Bad Ischl, wo sie sich alljährlich
um diese Zeit aufzuhallen pflegt; nur Prinz Leopold
ist mit seinen Söhnen Georg und Konrad auf einige
Tage von Ischl nach München gekommen , um in der
Kammer der Reichsräte bei der Beratung des Etats
des Innern anwesend zu sein.

Kindesliebe. Aus Wien wird geschrieben : Auf
einem Bau in Währing kam es dieser Tage zu einer

Rauferei zwischen streikenden Arbeitern und
beitswilligen, in deren Verlauf Arbeiter
einen Messerstich schwer verletzt wurde. Der Sohn
Messerstechers suchte die Schuld auf sich zu nehmen,mit der Vater der Verhaftung entgehe und nicht
nen Pflichten als Familienerhalter entzogen we,
Diese Selbstbeschuldigung zu gunsten des 8 <ch
hatte zwar keinen Erfolg, steht aber mit dem Rohy.
delikt , das den Anlaß dazu gab, in wohltuend
Gegensatz .

Seine drei Kinder verbrennen wollte der Ma»
Georg Blaß in Czernowitz . Er sperrte sie ins«
Familienzwistigkeiten im Wohnzimmer ein und 2
dete das Haus an . Dann erhängte er sich. Die »
der konnten noch im letzten Augenblick gerywerden.

Die SS Mllionen -Erbschaft der Srankenwärtz,In Neuyork ist gestern im Aller von 94 Iahder Millionär Jones Lyle gestorben. Er hat sei,
jungen Frau , einer Krankenwärterin , der er ,vor zwei Jahren die Hand zum Ehebunde gerej
hatte, ein Vermögen von 85 Millionen Mark hin,
lassen .

Lin merkwürdiger Aalt von Scheintod wird d,
„B . T .

" aus Tonbridge in Kent am Medway ,
meldet: Eine Frau namens King, die an Schwindstlitt , starb vor ein paar Tagen . Sie wurde in ei»
Sarg gelegt und sollte gestern beerdigt werden, z
Montag jedoch hörte ihr Bruder , der sich in einNebenraum befand, ein Geräusch in dem Rm,in dem die Leiche aufgebahrt war , und bekam ei»
furchtbaren Schreck, als er beim Eintritt in i
Zimmer seine Schwester aufrecht im Sarg fij
sah . Sie überlebte diese peinliche Erfahrung a
nur zwei Tage und starb gestern wirklich .

llnglücksfälle und Verbrechen. Das Automat
des Eisenhändlers von der Heydt fuhr bei Du de!
Hofen gegen einen Stein . Das Automobil, in h
sich Ms Personen befanden, geriet in Brand »
wurde vollständig zerstört. Einer der Insasten , l
Lehrling, erlitt schwere Brandwunden , während ,
anderen sich rechtzeitig retten konnten. — In Par
stürzte sich ein 48jähriger Bäckergeselle von der
Meter hohen Juli -Säule herab . Der Körper um
zerschmettert._ _

Luftfahrt.
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Hamburg , 11 . Aug . Das Luftschiff „Hansa "
, d

heute morgen um 6 Uhr 30 Min . zn einer Fahrt n,
Flensburg aufgestiegen war , überflog Kiel , die Kit
Förde, die Eckernförderbucht und Kappeln und landr
um 10 Uhr in Flensburg . 10 Uhr 32 stieg ,
„Hansa" auf, überfuhr die Flensburger Förde und Kappund nahm die Richtung nach der Ostsee, wo sie mit d,
dort ankernden Kreuzergeschwader Grüße tauschte. U«
die Kieler Förde, Kiel und Neumünster fuhr das Luftst
nach Hamburg, wo es 2 Uhr 36 glatt landete .

Potsdam , 11 . Aug . Der Ingenieur Gsell , Pil
der Dornerwerke in Johannisthal , unternahm gesti
abend and heute früh unter Leitung des Prinzen Sigmund mü dem von diesem konstruierten Aeroplan mehr
wohlgelungene Flüge von 10 bis 15 Minuten Dauer >
dem Bornstedter Felde bei Potsdam . Der Pilot errei,
Höhen bis zu 150 Meter.

Esse», 12 . August . Die gestrige nationale Fr :
ballonwettfahrt des Niederrheinischen Vereins
Luftschiffahrt erlitt mehrfache Störungen durch . !
Wetter. Als in Gelsenkrrchen der 15. Ballon und !
Essen der 19 . Ballon in die Höhe ging , setzte eine best
ders statte Boe ein. Dadurch wurde der Ballon ,,H«
nooer" der Haltemannschaft entrissen. Ein Mann ww
in die Höhe gezogen . Er sprang aus 3 Meter Höhe
und brach den rechten Unterschenkel. Die Insassen d
Ballons landetm glatt bei Hannover.

v«

ge

rv

Handel. Gewerbe md Verkehr.
Warenmarkt.

Bei der Zentralvernnttlungsstelledes Württ . Obstba
Vereins in Stuttgart , Eßlingerstr. 15 , Telephon 71t
sind eingelaufen :

Angebote : Waldhimbeeren , Aepfel, Birnen, Pflarmu
mehrere hundert Zentner Zwetschgen, Falläpfel, Mostod
Die Ernte der Stuttgarter Geißhirtle fällt in Qualit
und Quantität vorzüglich aus . — Die Kirschenernte i
Bodenseegebiet ist beendet, Vorrat verkauft.

Nachfragen : Tafel- und Kochobst aller Art A
Privaten und Früchtehandlungen , mehrere tausend Zenk
Brennzwetschgen , 100 Waggons halbreife und re
Zwetschgen, Mostobst .

Adressen von Anbietern und Abnehmer
sowie Auskunft über Marktlage, Preise, Verpackung
Materialien jederzeit kostenlos .
Tafelobstprerse auf dem Stuttgarter Engr»

Markt am 10. August :
Aepfel 8—13 ^ Himbeeren 45 .
Birnen 5—20 „ Stachelbeeren 26
Mirabellen 20—25 „ Johannisbeeren 25—28
Pfirsiche 50—60 „ Heidelbeeren 26- 28
Zwetschgen 26- 80 „ Brombeeren 40
Reineclauden 24—28 „ per 50 kg.
Pflaumen 15—20 „

Zufuhr statt , Verkauf langsam .
München , Großmarkthalle, 10. August 1912 :

Aepfel 20 - 35 Pfirsiche 20—25 -
Birnen 20—30 „ Pflaumen 15—20 ,
Heidelbeeren 18—20 „ Zwetschgen 25- 28 >
Johannisbeeren 24—26 „ per 50 kg.
Preiselbeeren 24—28 „

Bühl , Frühobstmarkt , 9. August :
Frühzwetschgen 22—24 Aepfel 8- 10 4
Birnen 10—15 „ per 50 kg.

kleines Feuilleton.
Die verkannte Dichtersonne. In dem Orte Meißel

heim unweit von Lahr in Baden ruhen die Uebs
reste von Friederike Brion , der Jugendlied
Goethes. Ein Grabstein , von Lahrer Verehrern de
Dichters gestiftet , schmückt die Grabstätte . D«
Monument trägt folgende Inschrift : „Ein Strahl de
Dichtersonne traf auch sie — so reich, daß er Unstert
lichkeit ihr lieh .

" Der unlängst ins Dörfchen oe>
setzte Lehrer besah sich auch den Friedhof . D<
Kirchendiener, der ihn auf diesem Gange bemerkte
kam aus ihn zu und sagte : „Luege se, do ruet di
Friederike Brion , daß isch em Goethe si Betank
schaft gsin . Wie Sie uff em Stein lese chönne , h»
se en Sonnestich tröffe, unn an dem het se sterr»
musste" . I
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